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Erscheint täglich mit Ausnahme
Sonn - und Feiertags und kostet
in Karlsruhe in ' S Haus gebracht
Vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
( monatlich 55 Pfg . , wenn in
der Expedition oder in den Agcn -
iuren abgcholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk .
Lv Pfg >, mitBestellgeld 3 Mk . 65 Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
cntgcgengenommen. Post - Zeitungs - Liste 798 .

M 333.
„Sterne und Wturnen ".

Samstags - Beilage
Das illustrirte achtseitige Unterhaltungsblatt

Telephon - Anschluß - Nr . 635 .

Freitags den 10 . Oktober

Anzeigen : Diesechsspaltige Petit «

zcile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer

Wiederholung cntsprcchenderNabatt .

Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen - Bureaux an .

Redaktion und Expedition :

Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe .

1803

* Wartburgiana .
den verschiedensten Seiten her kommen uns aus

Mdiöcese Freiburg Entrüstungskundgebungen von
Väschen Geistlichen , die mit der „Wartburg "

, den ,
oeulschen „ Los von Rom " -Organ , beglückt wurden . Wer

>" e auch nur einen AugenblickIdaran gczweifelt ,
die „ Wartburg " und alle Wartburgiana an unserem

lchcn Klerus wirkungslos abprallen würden — gc-
Leute lassen sich durch Wartburgdummheiten und

s-n -? n
" cn nicht imponiren . Aber wir freuen uns , hier

3U können , daß alle bisherigen Zuschriften von
-„ s ^ " chen es geradezu als persönliche Beleidigung auf -
wMen daß man es gewagt hat , ihnen die „Wartburg "
ouzuicudeu . diein , bei uns in Deutschland und insbe -
wnvere bei uns in Baden ist kein Boden für Wart -

Lwna , und die Frechheit der Münchener „Los von
ui »

" ' Gauner kann höchstens dazu dienen , den : katho -
Klerus Deutschlands zu zeigen , wessen man sichvon oie ; e :t Herren zu versehen hat und wie man

kern Geld scheut für die „ Los von Rom " --
« ^ Deutschland . Im Urthcil über die

,,v.os von Nom "-Bcwcgung und die „Wartburg " wissen
, „ wiä übrigens einig mit verständigeren Gegnern der
katholischen Kirche . Wir erinnern da nur noch einmalan das Urthcil , das Karl Bleibtreu in der Wiener
„Fackel " über die „Los von Nom "-Bewegnng gefällthat . Er schreibt :

„ Mit dem ewigen LoSschlagen auf die „ Römlinge " istman noch kein freier Mann . Heute verbrennt man keine
Ketzer mehr , aber freies Denken zu unterbinden ver¬
steht die protestantische Kirche geradeso gut wie die katho¬
lische, wo sic irgend vermag , im Gcgenthcil begegnet manim katholischen Klerus viel größerem Verständnis für sociale
rvragen . Ganz natürlich , weit dem stolzen Rom jede ltnter -
lhanigkeit und Abhängigkeit dem Staate gegenüber fehlt ,
wahrend die protestantische Kirche sich einfach als StaatS -
diencrfchaft betrachtet . Und wo sie einst ähnliche Macht
besaß , in Genf , Holland , Schottland , England , Skandinavien ,da wüthcte sie mit gleicher UnerbiNlicklnt gegen Anders¬
gläubige und Freigeister . Wo hätte diese sogen . Reformation
te freies Denken und freie Forschung gefördert .

Es fällt mir natürlich nicht ein , auch manchfache histo¬
rische Sünde » des PapstthumS leugnen zu wollen ; sie ver¬
schwinde » aber vor seinen Segnungen und der Großartigkeit
des ganzen Gebäudes . Ein paar dumme Hetzkaptäne machen
noch nicht die katholische Kirche auS , und die am ärgsten
verschrieenen Jesuiten , die ja wohl Manches auf dem Ge¬
wissen haben mögen , überragen jedenfalls an geistiger
Bildung himmelhoch die protestantische Durchschnittsgeistlich¬
kett und noch mehr an eiserner Selbstaufopferung für ihre
Ideale .

, Man mag diese Ideale verdammen , doch inan sollte so
vtel Objektivität bewahren , um der majestätischen GcfcchtS -
diSziplin des Klerus Achtung zu zollen . Wer würde wohl
die Schäden und Mißgriffe im Einzelnen verkennen V Aber
wenn z . B . Cölibat und Beichte gar oft zu geheimen Aus¬
schreitungen Anlaß gegeben haben mögen , so hat Gregor VIl .,
einer der größten Männer aller Zeiten , doch sehr wohl ge¬
wußt , was er mit dieser idealistisch gedachten Hoch - und
Heiligstellnng des Priesters bezweckte .

"

Dabei rühmt sich Bleibtreu , einer altprotestantischen
Familie anzugehören , während er selbst Theosoph
(esoterischer Buddhist ) sei .

Ein ähnliches Urthcil fällt die „Allg . evang .-luther .
Kirchenztg .

"
, das Hauptorgan der orthodoxen Lutheraner ,

über die „Wartburg "
. Sie warnt hauptsächllch vor der

Jdcntifizirung von Dcutschthnm und Protestantismus ,
wie sie die „Wartburg " und soeben auch der Evange -
Usche Bund in Pforzheim beliebt . U . A . schreibt sie :

„ Wir wollen mit dem Verfasser nicht rechten , daß er mit
einem deneidenSwcrlhen Optimismus die Zeit im Anbruche
sieht , in welcher die Millionen deutscher Katholiken mit ihren
Erzbischöfen , Bischöfen und Priestern , mit ihren Klöstern ,
Mönchen und Nonnen , mit den mächtigen Legionen katho¬
lischer Blätter und Zeitungen sich zum Protestantismus be¬
kehren , falls er nicht gar an eine große Auswanderung der
Katholiken denkt . Jeder hat seine Meinung und Träume .
Aber das will u » S nicht gefallen , daß trotz dem Namen
evangelische Bewegung und trotz dem Nebentitel der „ Wart -

□ Die Herbstsonne .
Skizze von Luise >r u h u .

(Nachdruck verboten .»

Ein schöner Nachmittag im Herbst neigte dem Ende
zu . Bei Doktor Bernhard v . d . Heyden ist große Ge¬
sellschaft . Die Gäste haben sich entschlossen, auch den
Abend gemeinsam bei dem liebensivürdigen Doktor und
seiner ebenso liebenswürdigen Schwester Ottilie zu ver¬
bringen . Die kleine Billa des Doktors liegt außerhalb
der Stadt , am Rande des angrenzenden Waldes . Die
älteren Damen und Herren haben sich auf die kühle
Veranda zurückgezogen , während die Jüngeren sich im
Garten amüstren .

„Frau Hilde ist schon wieder durchgegangen, " sagte
Jsa v . Pöllnitz , eine junge , hübsche Dame , mit keckem
Stuinpfnäschen .

"^ brauchen wir uns nicht gefallen zu lassen , das
»st « ne Rücksichtslosigkeit , und so mir nichts , dir nichts
» ubrennen . Und ganz heimlich hat sie sich fortge -
? Uch n daß sie ja Niemand bemerken soll . . . . Da

suchen «
^ r Doktor , er muß die Durchgängcrin

s° Lt?
°
der

"
D ^ ? ^ " Hilda gehen , wenn es sie freut, "

^ ierzig/r ^ hren
' ” ” Etlicher schöner Mann in den

recht, wir wollen dieses ewige Durch -
me.

’ " wrg hinnehmen, " sagte eine andere junge

werde
^

die ^ widerte der Doktor lachend , „ ich
harten Strafe ^ " rin suchen und unter Androhung einer^ dlerhcrbrmgen .

"

"Sie die j u6cltc 3 *a Pöllnitz , „suchen
dann wird

"
sie ^ *

nb £ enn @ ie fie gefunden habe » ,
Verstanden ?" ^ >lraft ohne Erbarmen . Sind alle ein-

K.- "»»« -- tat simi«.

bürg " „Deutsch - evangelische Wochenschrift "
, der Nachdruck

augenscheinlich auf dem „ Los von Rom " liegt ; daß anstatt
der milden , erwärmenden Sonne des Evangeliums der
lodernde Brand deö Parteikainpfes geschwungen wird ; daß
auS dem internationalen Evangelium — „ machet alle Völker
zu meinen Jüngern und lehrt sie halten , was ich besohlen
habe " — eine germanische Religion gemacht wird . Und doch
hat Verfasser selbst auf der gleichen Seitcs , wo er vom Pro¬
test des „ deutschen Volksgcwisscns " redet , die evangelische V - -

wegnng in Frankreich erwähnt , und diese ist wahrlich nicht
zu verachten . . . . Hinwiederum haben wir trotz dem

„ deutschen " Geiste einen mächtigen Katholizismus in Deutsch¬
land usw . Die Geschichte lehrt unfehlbar , daß man deutsch
und evangelisch nicht in einem Athem nennen darf , und daß
katholisch und romanisch gleichfalls nicht ohne weiteres zu -

sammengchören . Man denke an die Katholiken in England ,
Nordamerika usw . ES sind noch andere Faktoren , alS bloß
die nationalen , welche bei der Frage der Konfession in Frage
kommen . Um so weniger besteht ein Reckt , daS evangelische
Christenthiim für unS Deutsche allein zu reklamircn und den
weit ansschaneiiden Blick des Evangeliums in enge natio¬
nale Schranken cinzndämmen . Aber verhängnißvoll wird
diese Anschauung , wenn sie von den Worten in die That um¬
gesetzt werden soll . Sie ist geeignet , die unteren Partci -

leidenschastcn gegen
'

die Mlramontancn unter dem Scheine
eines gottgefälligen Werkes zu erregen . Wrr sind keine

Freunde deS UltramontaniSmns , daraus haben wir nie ein

Hehl gemacht . Kampf gegen ihn muß sein , und ;e encrgychcr
er geführt , desto größer der Erfolg sein wird , desto mehr
werden wir uns freuen . Aber diesen polnischen Kampf zu
einem religiösen zu machen , in dem inenjch '.ich leidenschatt -

lichen Streit der Parteien von einer „ evangelischen Bewe «

gnng zu reden , das ist eine Verirrung , lind jir muß auf bc -

dcntliche Abwege führen . Das „ anßerltche Chrljtenthnm ,
das den Romanen vorgeworfen wird , wird so gerade zur
Parole der evangelischen Bewegung . Wer nur „ Los von
Rom " ruft , je lauter , desto besser , wer dem Ultramontaiiis -
nius kräftigen Abbruch Ihnt , ist als Lnndesgcnoste will¬
kommen . Nicht eine in Buße und Glauben sammelnde
evangelische Gemeinde habe » wir vor uns , sondern eine er¬
regte Menge mit dem Feldgeschrci : „ Los von Rom !"

Welche Dumiuheil doch auch von den Wartburglcutcii ,
zu glauben , daß überzeugte gläubige .Katholiken ihre
herrliche , auf der ganzen Erde einige , katholische Kirche
verlassen könnten , um sich dem zerrütteten , in viele
Sekten zerrissenen , dem Unglauben nur schwachen Wider¬
stand entgegensetzenden Protestantismus auznschlicben .
Biel eher werden , davon sind wir überzeugt , die wirklich
gläubigen und gemäßigten Elemente im Protestantismus
sich schließlich auf dem Schifflcin Petri , das vom Nach¬
folger des hl . Pctriis in Rom gelenkt wird , retten , um
geschützt zu sein gegen die Stürme der Zweisclsncht und
die brandenden uuheildrohcudcn Wogen des Unglaubens .

Zur Tugesgeschichte .
Karlsruhe , 9 . Oktober .

Prinz Max von Sachsen ,
der bisher für die nicht - katholische Presse , speziell für
die liberale , nur der Gegenstand von Angriffen oft
unschönster Art war , ist auf einmal ihr Liebling ge¬
worden . Er hat in Stuttgart einen Vortrag über die
Makkabäer gehalten . Er zog aus ihrer Geschichte
Nutzanwendungen für die Katholiken von heute und
bemerkte weiter , daß sie auch Fehler gehabt hätten ,
a :is denen wir lernen könnten : „ Niemand wird ihr
Streben nach politischer Macht billigen , und von diesen
Fehlern sollten auch wir uns freihaltcn .

" Weg » :
dieses angeblichen Satzes wird er nun seit einigen
Tagen von den liberalen Blättern gepriesen . Zwar
wird jeder vernünftige Mensch nach dem Zusanimen -
hange und der weiteren AnZfiibrung fragen , ehe er
den Sinn des Satzes deutet . Aber der gegnerischen
Presse genügt er vollständig , um triumphirend zu ver¬
kündigen , der Redner habe sich gegen das Eentriim
ausgesprochen ! Das „Berliner Tageblatt " phantasirt
bereits von eineiw ^ ^muen Wessenberg "

. Jetzt aber
kommt das dicke Enm .nämlich der Wortlaut , den so -
eben das Stuttgarter „ D . Volksbl .

" veröffentlicht .

Danach hat der Prinz gesagt : „Die Makkabäer haben
auch ihre Fehler gehabt , und die Fehler der Gerechten
werden in der hl . Schrift erzählt , damit wir aus
ihnen lernei - Niemand wird an ihnen jenes Unge¬
stüm billigen , womit sie die Feinde dem Fluche
weihten oder die Frevler ohne Weiteres dem
Flammentod überlieferten ; Niemand wird ihr Ab -
weichen vom Religiösen und Sichverlieren in poli¬
tischen Ehrgeiz gntheißen . Von jenen Fehlern sollen
wir uns fernhalten .

" — Nach diesem Wortlaut der
Rede ist es gänzlich ausgeschlossen , das ; der Prinz dem
Centrnnl einen Tadel hat aussprechen wollen . Das
könnte schließlich auch die „Lahrer Zeitung " einsehen .
Sind die dem Centrum angehörenden Katholiken etwa
im Begriff (wie die Makkabäer ) „ vom Religiösen ab -
znweichen " ? Ganz gewiß nicht . Die Centriims -
katholikcn geben zwar gelegentlich ihre Meinung auch
mit dem Stimmzettel kund , sie „ gehen aber auch in die
Kirche , wenn es zusammenläutet "

, während die libe¬
ralen Katholiken meist zu Hause bleiben . Es ist ab¬
surd , dem Prinzen Max von Sachsen anzudichten , er
habe einen Vorstoß gegen das Eentrnm unternehmen
wollen , oder gar ihn , wie ein Blatt es thut , einen
„ zweiten Wessenberg " zu nennen !

Des Sultans Sorgen .
Der ofsiciöse Draht hat während der Anwesenheit

des- Großfürsten Nikolaus in Konstantinopel geslissent -
lich alle Momente hervorgehoben , die etwa den Ein¬
druck machen könnten , daß zwischen Rußland und
der Türkei eitel Liebe , Freundschaft und Vertrauen
herrsche . Man gab sich an der Hohen Pforte wohl der
Hoffnung hin , auf diese Weise den bedenklichen Ein -
druck der russisch -bulgarischen militärischen Demon¬
strationen am Schickapaß verwischen zu können . Eben
zu diesem Zwecke hatte auch die Pforte Alles in Be¬
wegung gesetzt , um in St . Petersburg zu erwirken ,
daß Großfürst Nikolaus nach der Schipkafeier auch
dem Sultan seine Aufwartung mache . Die russische
Regierung machte dieses Zugeständnis ; , obwohl der
russische Botschafter Sinowjew in Konstantinopel da¬
von abgcrathen hatte . Tie Türken thaten sich auf
diesen diplomatischen Erfolg nicht wenig zu Gute , und
sie glauben darin auch eine Gewähr dafür erblicken
zu dürfen , daß die bulgarischen Absichten auf M a c e-
d o u t e n in St . Petersburg auf keine Unterstützung
zu rechnen hätten .

Es scheint aber , daß Großfürst Nikolaus zwar die
prachtvollen arabischen Hengste des Sultans nicht ab -

1aelelmt , die von der Türkei gewünschten Bersprech -
ungen hinsichtlich der rnoeedonischen Froge dagegen
nicht gegeben hat . Im Gegentheil soll der Großfürst
unverblümt betont haben , daß die türkisckieii Behörden
in Maeedonien sich ganz anders Verhalten müßten ,
wenn die E i n m i s ch n n g fremder M ä ch t e
— - soll heißen : Rußlands ! — verhindert werden solle .
Die russische „ Nowoje Wrcinja " war also anscheinend
gut unterrichtet , als sie kürzlich mit der gleichen
Drohung , nur in etwas weniger höflicher Form , von
der türkischen Regierung eine rasche und gründliche
Reform ihrer Verwaltung in Maeedonien forderte .Es ist dies auch um so eher anzunehmen , als es der
russischen Presse nicht leicht gestattet ist , in wichtigen
prägen der auswärtigen Politik eine Haltung cinzu -
nehmcn , die der russischen Regierung unerwünscht ist .Damit ist nun freilich nicht gesagt , daß Rußland
an eine nahe bevorstehende gewaltsame Exekution an
der Türkei dächte . Wem die vielberufcne Friedens -
liebe des Zaren hierfür nicht Bürgschaft genug ist , der
mag dieselbe darin finden , daß die russische Regierung
sicherlich erwartet und erwarten darf , der Sultan
werde ihrer energischen Haltung gegenüber nicht mehr
lange seinen Widerstand gegen eine Reform der türki -
schen Verwaltung in Maeedonien aufrecht erhalten
können . Ja , wir möchten gerade aus der ruhigen ,

friedliebenden Politik des Zaren Nikolaus II . den
Schluß ziehen , daß es ihm heiliger Ernst ist mit den
für Maeedonien verlangten Reformen . Tenn wenn
die Türkei diese endlich zugesteht und auch praktisch
durchführt , dann ist sowohl den bulgarischen Wün¬
schen ans Macedomen , wie auch der panslavistischen
Agitation in Rußland , so lange in Maeedonien ge-
ordnete Zustände herrschen , jeder Grund oder jeder
Vorwand entzogen , ans die Losreißung Macedoniens
von der Türkei hinzuarbeiten . Je eher der Sultan
sich entschließt , in Maeedonien gründlich Ordnung zu
schaffen , um so sicherer darf er hoffen , Maeedonien
seineni Reiche zu erhalten und im Genüsse eines von
außen nicht gefährdeten Friedens zu bleiben .

Man sollte meinen , die trübe Lage in Maeedonien
und Altserbien wäre an sich schon Veranlassung ge¬
nug für die Türken , endlich einmal für eine Dauer
versprechende Besserung der Zustände in diesen Pro¬
vinzen zu sorgen . Außerdem darf die Türkei auf
Unterstützung von außen gegenwärtig nicht rechnen .
Selbst ihr bester Freund , der deutsche Kaiser , kann ihr
nicht Helsen gegenüber den gerechtfertigten Forder¬
ungen Riißlands . Dieses findet aber natürlich noch
Beistand seitens seines französischen Bundes -
genossen . Es ist gewiß kein Zufall , daß Frankreich
gerade jetzt wieder verschiedene Ansprüche seiner
Staatsangehörigen an die türkische Staatskasse mit
besonderem Nachdruck vertritt . Bereits hat sich der
Sultan entschließen müssen , die Forderungen einer
französischen Gesellschaft für den Ban der Quais von
Konstantinopel mit der hohen Summe von 41 Mil¬
lionen Franken zu begleichen oder ihre Begleichung
doch in baldige Aussicht zu stellen . Woher sie das
Geld nehme » will , ist wohl für den Finanzniinister
des Sultan ? selbst noch ein dunkles Geheinmiß . Oben¬
drein dringt Frankreich aber mich energisch auf die
Negelniig der Lorando - Angclegenheit . Es ist kaum
denkbar , daß Frankreich sich einbildet , der Sultan
könne alle diese Forderungen an den ohnehin stets
nothleidenden türkischen Staatssäckel wirklich in ab¬
sehbarer Zeit befriedigen . Wenn Frankreich sic in
diesen ; Augenblick gleichwohl wieder mit solchem Nach¬
druck geltend macht , so läßt dies kaum eine andere
Deutung zu als die , daß Frankreich auf diese Weise
den vom verbündeten Rußland ans die Türkei aus -
geübten Druck verstärken will . Für den Sultan liegt
darin eine ernste Mahnung , die Geduld Rußlands und
Frankreichs auf keine zu harte Probe zu stellen . Auch
die anderen Mächte müssen dies von dem Sultan er¬
warten und fordern , damit nicht vom Balkan aus der
Wektfriede gefährdet werde .

Deutschland »
Berlin , 7 . Oktober .

— Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" schreibt : In einer

Reihe von Blättern wurde gestern behauptet , daß die
Audienz der Bnrengenerale bei dem Kaiser
nunmehr endgiltig feststehe . Dem gegenüber sind wir
in der Lage , Folgendes mitzutheilen : Nachdem es
zur Kenntnis ; des Kaisers gelangt tvar , daß die
Führer der ehemaligen Bnrenarmee , Botha , Dewct
und Delarey nach Berlin kommen würden , erging
ain 18 . September der kaiserliche Befehl , die Generale
dahin zu verständigen , der Kaiser sei bereit , sie zu
empfangen , vorausgesetzt , daß sie sich in Deutschland
jeder antienglischen Agitation enthielten und beim
Kaiser durch Vermittlung des englischen Botschafters
sich anmelden lassen würden . Hierauf erklärte Ge¬
neral Dewet für sich und seine Kameraden , daß sie
mit den Bedingungen , unter denen der Empfang beim
Kaiser stattfinden sollte , einverstanden seien . Nach
einer am 6 . Oktober ans dem Haag eingegangenen
Meldung sind die Generale jedoch inzwischen anderen
Sinnes geworden . Sie erhoben jetzt Bedenken da -

„Ob er sie aber findet , das ist die große Frage, " fügte
Jsa v . Pöllnitz mit fpottenbem Lacken hinzu .

Lachend und plaudernd vertheilte sich die Gesellschaft
in dem großen Garten .

Hilde Förster lag unterdessen am äußersten Rande des
Waloes unter einem Baume und blickte träumend zum
Himmel empor . Die rufenden Stiminen klangen ganzaus der Ferne zu ihr herüber , aber sie rührte sich nicht

Sie hatte gar kein Verlangen , zu der lachenden
schwatzenden Gesellschaft zurückzukehrcn ; sie war frottz
daß sie sich hatte fortsiehlcn können . Die lauten Stimmcm
die Lustigkeit , das Lachen that ihr weh ; sie fand kein
Gefallen an diesen ! Treiben und fühlte sich darin fremd
und unbehaglich .

Manchmal schlich sich auch etwas wie Neid in ihr
Herz . Warum konnte sie es nicht ebenso machen ? Aber
ihr Naturell war ein ernstes , und dann , sie hatte viel
gekämpft und viel gelitten , und da hatte sie das Lachen
verlernt .

Das Leben hatte sich ihr von der härtesten Seite
gezeigt . Sie heirathete einst mit den besten Absichten
und Vorsätzen und — war trotzdem so unglücklich , als
möglich . Der Mann war ein schwacher , energieloser
Charakter , eine halbgebildete , frivole Natur , der ihren
ersten Traum von reinem Glück mit rauher Hand zer¬
störte . Er starb schnell und unerwartet an den Folgen
mies zügellosen Lebens .

So war sie ernst geworden , mißtrauisch und wortkarg ,eine einsame Frau , die niemals Jugend und Glück ge¬
nossen . Sw halte sich gegen das Schicksal gewehrt ,zuerst tapfer und muthig , dann wild und verzweifelnd ,um sich schließlich matt und lebensmüde ins llnvermeid -
liche zu fügen .

Eine herzensgute Tante hatte sich auf dem Sterbebett
ihrer erinnert und sie zur Erbin eingesetzt. Nicht gar
groß war diese Erbschaft , aber doch so groß , daß siemit ihren bescheidenen Ansprüchen nun ohne Sorge ums
tägliche Brod in die Zukunft blicken konnte .

Ein bitteres Lächeln unispiclle ihre Lippen ; sie bartite '
>aran , welche Pläne sic einst geschmiedet hatte . Ja ,rühcr einmal , als sie noch jung und lebensfroh war ,m hatte cL wenig bediirft . sie glücklich zu machen . Aber
ttzt war es z » spät , sie konnte keine unpetrubte Freudemehr empfinden ; das Leid halte sie verbittert , sie mußte

denken
o^l " " U)rC " orübergcgangcne durchweinte Jugend

( Fortsetzung folgt .)

Kirchliche Nachrichten.
— Freiburg ( Baden ) . Zum sogen . PfarrkonkurS

(Examen zur Erlangung einer Pfarrei ) , der vom 6 . bis
10 . Oktober hier stattfindet , haben sich 54 Geistliche an -
gemcldek .

= Rom . Folgende Mittheilung wird zur Warnung
veröffentlicht :

Ein Priester NamenS Pietro Bianchini , der sich in
der letzten Zeit in Rom aufgchalten hat , ist durch - gericht¬
liches Urtbcil von seinem Benefizium an der Kirche von
Santa Maria Maggiore enthoben und in den Laienstand
zurückversetzt ivorden ; es wurde ihm verboten , je noch das
geistliche Lkleid zu tragen , deffen er sich unwürdig gemacht hat .

Obgleich dieses Urlhcil im AppellationSwege von allen
Gerichten bestätigt worden ist , so kümmert sich Bianchini um
dasselbe absolut nicht , geht vielmehr in geistlicher Lkleidung
umher und sucht sich alS Opfer politischer Verhältnisse hin¬
zustellen und unter diesem Vorwände pekuniäre Vorlheilc zu
erhallen . Auch gibt er sich zu demselben Zwecke als Agent
für kirchliche Angelegenheiten auS und führt in dieser ange -
maßtcn Eigenschaft leichtgläubige Leute irre .

Alle katholischen Blätter werden ersucht , davon Notiz
nehmen zu wollen , daß der erwähnte Pietro Bianchini weder
berechtigt ist , daS geistliche Kleid zu tragen , noch weniger
als Agent für kirchliche Angelegenheiten sich zu gcriren .

Theater, Konzerte , Kunst nuD Wissenschaft.
Karlsruhe , 8 . Oktober .

v . St . Wie wir hören , soll beabsichtigt sein , dem¬
nächst Lvrtzings „ Undine " mit Frau Mottl in

der Titelrolle zu geben . Wir sind und waren seit
langen Jahren stets bemüht , die Verhältnisse unseres
Hoftheaters in ihren wechselreichen Gestaltungen zu
besprechen , wie sie nach unserem Erfassen wirklich
lagen und sind und niemals ohne Grund etwas zit
tadeln , insofern dies nicht in den Rayon einer Be¬
sprechung gehörte und nicht nur das Interesse der
Hofbühne allein , sondern auch das des Theaterpubli¬
kums in Mitleidenschaft gezogen war . Von diesem
Standpunkte aus haben wie schon vor Jahren darauf
hingewiesen , daß die schönen Stimmmittel der Frau
Mottl , der Weiche wohllautende Timbre derselben nach
Aufgaben hindenten wie dieeiner „Undine "

, „ Slgathe "
,

„Marie " (Waffenschmied ) und anderer Partien , die
keine allzu anstrengenden dramatischen Accente ver¬
langen und den weichen Schmelz der Töne , wie sie ihre
Stimme besaß , nicht gefährden . Aufgaben wie eine
„ Violetta "

, vor Allem aber die schweren Wagner -
parthien mußten ihr gefährlich werden und es fehlte
nur noch „Fidelio "

, Donna ?lnna "
„Senta " rc , um

die in der letzten Zeit ohnehin angegriffene Stimme
zu ruiniren . Um so mehr freut es uns , daß man dies
nun auch an maßgebender Seite einsieht , vn revi « nt
toujours <a ses premiers amours ! Nur finden
wir diese Rückkehr etwas spät . Was wir aber mit
aufrichtiger Freude begrüßen , ist der Umstand , daß
der gute

'
Lortzing , dessen Werke heute mehr als je Ge¬

meingut des deutschen Volkes sind , auch nach dieser
Seite hin zu so hohen Ehren kommt . — Sollte sich die
Nachricht von der Neubesetzung der „ U n d i n e" und
anderer ähnlicher Parthien nicht bestätigen , so werden
wir keinen Anstand nehmen , das Obengesagte reuevoll
zurück zu nehmen ! ^ ,

— Kongreß . Der Großherzog hat in Folge emer
Anregimg des Direktors Schall ausSamStag , den 11 .
und Sonntag , den 12 . Oktober d . I . bedeutende Kunst «.
Historiker zu einem Kongresse in Baden - Baden
eiugeladen , zwecks Prüfung der Autorschaft der traditionell



gegen , die Audienz nachzusuchen . Sie erwarten viel¬
mehr eine Berufung durch dm Kaiser . Demnach ist
diese Angelegenheit in negativem Sinne entschieden
und erledigt .

— Die „Nordd . Allg . Ztg .
" schreibt : Die „Libre

Parole " gibt nach dem Madrider „ Heraldo " den In¬
halt eines Beileidstelegramms wieder , das der
d e u t s ch e K a i s e r an die Wittwe Z o l a s gerichtet
haben soll . Eine solche Depesche exrstirt nicht . Es
gehört ein ungewöhnliches Maß von Dreistigkeit dazu ,
um die genaue Inhaltsangabe einer überhaupt nicht
ergangenen kaiserlichen Kundgebung zu erfinden .

© Rationalliberale Oberpriifidenten . Die
Linken -P olitiker , welche den Reichskanzler und preußischen
Ministerpräsidenten Graf Bülow immer mehr in einen
Gegensatz zu den Konservativen zn bringen suchen, waren
nicht ohne Hoffnung , daß wenigstens eines der beiden
freigewordencn Oberpräsidicn , nämlich das von West -
preußcn , in liberale Hände gelegt werde . Man sprach
bekanntlich schon mit einer gewissen Zuversicht davon ,
daß der Danziger Oberbürgermeister Delbrück für
diesen Posten ausersehen sei. Mit süß-saurer Miene be¬
richtet jetzt die liberale Presse , daß Herr Delbrück ange¬
sichts der großen schwebenden städtischen Projekte seine
Stellung ftiglich jetzt nicht verlassen könne . Das sieht
etwas sehr nach der Fabel vom Fuchs und den Trauben
aus . Wenn sich die liberale Presse damit tröstet , daß
„schon seit mehreren Jahren " mit Herrn Delbrück
wegen Wiedereintritts in den Staatsdienst (und auch
wegen Eintritts in die Leitung eines Privatunter¬
nehmens ) verhandelt worden sei, so ist dies doch offenbar
etwas ganz Anderes als das Angebot eines Oberprä -
sidiums in der gegenwärtigen politischen Situation
mit ihrer Zoll - und Kanalkrisis . Wir brauchen wohl
nicht erst zu betonen , daß wir im Uebrigen gegen die
Berufung eines Liberalen in ein hohes Staatsamt gar
nichts einzuwendcn haben ; wir sind durchaus der Meinung ,
daß auch die höchsten Staatsämter nicht die Domäne
einer einzelnen Partei , Volksklasse oder Konfession sein
dürfen . Gerade darum fordern wir auch mit Recht eine
bessere Berücksichtigung des katholischen
VolkstHeils bei der Besetzung aller Staatsämter .
Die Liberalen dagegen fordern nur für sich Parität ,nickt für die Katholiken .

Frankfurt , 8 . Okt. Die deutsch - nationale Vorkon¬
ferenz zur internationalen Bekämpfung des
Mädchenhandels nahm Montag Vormittag in Frank¬
furt (Main ) ihren Anfang . Zahlreiche Vertreter der
deutschen Regierungen , der Gerichte und Polizei , sowie
die Herren Kaiionikus Dr . Müller - Simonis -Straß -
durg und Geistlicher Rath Dr . Werth m ann - Freiburg
waren anwesend . Pfarrer Burckhard - Berlin empfahl
die Anstellung eines tüchtigen Agenten , mit juristischer
oder polizeilicher Schulung , der einzelnen Fällen des
Mädchenhandels nachgeht , sie bis in die betr . Städte ver¬
folgt und dort die Freunde instruirt . Außerdem schlug
er die Abhaltung jährlicher Nationalkonferenzcn vor , mit
Ausnahnie der Jahre , in denen internationale Konferenzen
stattfinden . In der anschließenden Diskussion sprach
Geistlicher Rath Dr . Werth mann - Freiburg Namens
des Charitasverbandes für das katholische Deutschland ,des deutschen Verbandes katholischer Mädchenschutzvereine ,des Rafaelsvereins zum Schutze der Auswanderer usw .
Der Antrag deS Pfarrers Burckhard wurde angenommen .
Professor von Mayr u . A . stellten Anträge , die Re¬
gierung möge ersucht werden , bei etwaiger Revision der
Staatsgesetzbücher gleichlautende Grundsätze aufzustcllcn
über die Bestrafung der einzelnen Sittlichkeits - Delikte
und ferner den Begriff der Nückfälligkeit derart zu kon-
struiren , daß auch in auswärtigen Ländern rechtskräftig
gewordene Urtheile anzurechnen sind . Redner verlangt
besonders scharfe Bestrafung für den Mädchenhandel .
Oberstaatsanwalt Hupertz - Frankfurt sagt , die Kon¬
ferenz solle sich darauf beschränken, die Negierung zu er¬
suchen, administrative und Polizeimaßrcgcln zu schaffen,
welche die Verschickung der Mädchen in 's Ausland ver¬
hindern und die Zurückziehung ermöglichen können . Ober¬
rabbiner Werner - München sagt : Auch der Versuch des
Mädchen -Verkaufs muß strafbar sein , ebenso muß eine
Anzeigcpflicht für dieses Vergehen bestehen . Der Antrag
von Mayer wird einstinimig angenommen . Pastor
Büttner - Bremen beantragt , das nationale Komitee
solle dahin wirken , daß der internationale Kongreß alle
Schifffahrtslinien ersucht , der Vernichtung des Mädchen¬
handels ihre Aufmerksamkeit zu schenken . Auch solle man
bestrebt sein, die Auswanderung über deutsche Häfen zu
leiten . Die Versammlung schloß mit einem dreifachen
Hoch auf den Kaiser .

Ausland .
Lyon , 7. Okt. Von allen Seiten des Departements

du Rhone laufen anläßlich der Wiedereröffnung der
Schulen zahlreiche Gesuche um Autorisation freier
Schulen ein . Die Präfektur hofft , im Laufe des

Monats alle Gesuche prüfen und erledigen zu können .
Jni Departement Finistcre werden die freien Schulen
in Ploudaniel und Folgoet mit katholischem Laien -
Lehrpersonal eröffnet werden . Die Eigenthümer der
drei Kongrcgationsschulen in Morlaix erklärten , ihre
Schulen nicht wieder mit Schwestern besetzen zu wollen ,bis die Entscheidung des StaatsratheS erfolgt fei. In
Folge dessen ordnete der Präfekt die Abnahme der am
11 . August angelegten Siegel an . Vorläufig werden
die drei Schulen gleichfalls mit katholischem Laien -
Lehrpersonale eröffnet worden . In Crovant wurden
neuerdings , und zwar zuni dritten Male , von der Be¬
völkerung die Siegel abgerissen .

Brüssel , 8 . Okt . Die Burengenerale sind
heute Nachmittag nach Genf abgereist . Sie wurden
vom Hotel bis zum Bahnhof von einer zahlreichen
Menschenmenge begleitet , welche Beifallskundgeb¬
ungen veranstaltete . Zur Aufrechterhaltung der Ord¬
nung waren vor dem Bahnhof Polizei und Gen¬
darmerie zu Pferd , im Bahnhof Grenadiere aufge -
boten .

London , 8 . Okt. Wie jdas Reuter 'sche Bureau er¬
fährt , ist die Bahnlinie zwischen Salisbury uudBulu -
wayo gestern fertiggestcllt worden . Damit ist die
Schicnenverbindung zwischen Kapstadt und Beira herge¬
stellt .

Nctv -Vork , 7 . Okt . Der Befehl , durch den die
Nationalgarde einberufen wird , verstärkt die
bereits im Kohlengebiete befindlichen 3000
Mann zählenden Truppen um weitere 7000 Mann .
Der Gouverneur begründete den Befehl damit , daß
in mehreren Bezirken von Pennsylvanien Gesetzlosig¬
keit herrsche . Die Arbeitswilligen würden dort miß -
handelt und Vertrieben und ihre Familien bedroht ;
Eisenbahnzüge würden aufgehalten ; es wurde mit
Steinen nach ihnen geworfen , und die Schienen wür¬
den aufgerissen . Me Lage werde immer ernster . Die
Truppen seien dazu besümmt , die Arbeitswilligen ,die Eisenbahnzüge und das Eigenthum zu schützen
und diejenigen zu verhaften , die Gewaltthätigkeiten
begingen und Einschüchterungsversuche machten .

New -Uork , 8 . Okt . Dem „ New - Uork Herald " wird
aus Rio de Janeiro gemeldet : Telegraphischen Nach¬
richten aus Para zu Folge sind bolivianische
Truppen in brasilianisches Gebiet einge¬
drungen , haben mehrere Dörfer angegriffen und zwei
brasilianische Kaufleute festgenommen . Diese sind be¬
schuldigt , an dem Aufstand in Acre betheiligt gewesen
zu sein .

Shanghai , 7 . Okt . An Stelle des verstorbenen
Vicekönigs Liukunyi ist vorläufig der Vicekönig von
Wutschang , Zangtschitung , nach Nanking versetzt wor¬
den . Er wird in Wutschang bis auf Weiteres durch
den Gouverneur Tuanfang vertreten .

General - Versammlung der Görres -
Geseüschaft .

Breslau , 7 . Oktober .
Die Görres - Gesellschaft zur Pflege der

Wissenschaft im katholischen Deutschland hält
in diesem Jahre die erste Generalversammlung in
Schlesien ab . Das Jubiläumsjahr 1901 hat der Gesell¬
schaft eine erfreuliche Zunahme der Mitgliederzahl ge¬
bracht , und die zahlreichen Anmeldungen , die bereits jetzt
für die diesjährige Generalversanimlung vorliegen , lassen
erkennen , dost das Interesse für die Bestrebungen der
Gesellschaft auch im Osten des Reiches — speziell in
Schlesien — eine weitere Steigerung erfahre » hat .

Gestern Nachniittag um 4 Uhr fand eine Vorstands¬
sitzung im St . Vincenzhause und Abends 8 Uhr in
einem Saale desselben Hauses die Begrüßungs -
Versammlung statt , die bei überaus zahlreichem Be¬
such einen erbenden Verlauf nahm .

Nach einen : Pontifikalamt im Dome begann heute Vor¬
mittag 10 Uhr die zahlreich besuchte allgemeine Sitzung
der Görres -Gefeüschaft unter Theilnahme des Kardinals
Kopp .

Es waren vom Vorstande anwesend : Prof . Dr . Frei¬
herr von Hertling -München , Prof . Dr . Grauert -
München , Justizrath Dr . Jul . Bachen, -Köln , Professor
Dr . Baeumker - Bonn , Prof . Dr . Stölzle -Würzburg ,
Prälat Prof . Dr . Kirsch - Freiburg (Schweiz ), Professor
Dr . Dittrich -Braunsberg , P » fessor Dr . Schnürer -
Freiburg (Schweiz ) , Donipropst Professor Dr . König -
Breslau , Justizrath Dr . Porfch -Breslau .

Präsident Professor v . Hertling eröffnete dieselbe
mit einer bedeutungsvollen programmatischen Ansprache ,
in weicher er entschieden die Mommsenbewegung zurück-
wies unter Betonung des darin hervorgetretenen Gegen¬
satzes der Weltanschauungen und unter Stellungnahme
zu den verschiedenen Strönmngen in der katholischen
Gelehrtenwelt . Die Ansprache klang aus in einen
warmen Nachruf für Erzbischof Simar .

Kardinal Kopp begrüßte dann aus daS Herzlichste
seinerseits die Generalversammlung unter Mittheilung
eines huldvollen Telegrammes des hl . Vaters . Des
weiteren vertheidigte der Kardinal die Stellung der
Kirche zur Wissenschaft .

Die Versammlung ernannte den Kardinal Kopp durch
Akklamation zum Ehrenpräsidenten .

Nach Erstattung des Jahresberichts durch Justizrath
Dr . I . Bachem - Köln in Vertretung des General -
sekrelärs Dr . Cardauns , hielt zum Schluß Gymnasial¬
direktor Schalte einen lehrreichen Vortrag über die ältere
Geschichte deS FürstbisthumS Breslau .

* Der badische Lehrerverein in der
nächsten Zukunft

betitelt sich ein Arükel in Nr . 70 des „Magazin für
Pädagogik " . Der Verfasser ist ein katholischer Lehrer .
Wir bringen ihn gleichfalls zum Abdruck, weil wir aus¬
drücklich darum ersucht worden sind und kein besonderer
Anlaß für uns vortiegt , diesem Ersuchen nicht zu ent¬
sprechen . Dieses letztere ist aber der einzige Grund für
die Aufnahme des Artikels in die Spalten unseres Blattes .
Derselbe lautet :

„Der badische Lehrerperein hat eine bewegte Zeit hinter
sich, eine so bewegte , daß der vorurtheilslose Beobachter ,dem das Wohl der badischen Lehrer am Herzen liegt ,
wünschen muß , daß dielängst ersetz nie uns sicher¬
lich nur wünschenswerthe Periode ruhiger
und normaler Entwickelung der Verhältnisse end¬
lich eintreten möge .

Die Errungenschaften der letzten Zeit , wie
sie durch den verflossenen Landtag geboten wurden , sind
erfreuliche gewesen , wenn sie auch der stürmischen ,
heftigen Art nicht entsprechen , wie sie in den , stolzen
„Wir bitten nicht, wir fordern " wiederhoU von Seiten
des Vereinsvorstandes zum Ausdruck kam . Man könnte
fast sagen , daß nach dem Vorgänge der Zuweisung an
die Beamten und in Erwägung der inimer noch vor¬
handenen Rückständigkeit der Lehrerverhältnisse gegenüber
den Verhältnissen anderer Beamten , eigentlich nicht
viel weniger hätte erreicht werden können .
Die praktischen Erfolge , die aus der Aufhebung des § 38
erhofft werden , liegen noch in der Zukunft . Die Auf¬
stellung konfessionell getrennter Kommis¬
sionen zur weiteren Behandlung dieser Angelegenheit
ist ein Zugeständniß dahin , daß der paritä¬
tische Lehrerv erein doch nicht für alle Fälle
ans reicht . Dieses Zugeständniß einerseits und das
verletzend abstoßende Verhalten katholischen Lehrern bei
Gelegenheit der Mannheimer Kathotikenversammlung
gegenüber anderseits , hat in manchen Kreisen , auch in
solchen katholischer Lehrer , theils Bitterkeit hinterlaffen
und theits zu denken gegeben .

Die meisten Punkte des „ Heidelberger Pro¬
gramms " blieben Programm . Der Vereinsvor¬
stand fühlte das Bedürfniß , diese Thatsache zu beschönigen
durch ein Cirkular , in dem er die Errungenschaften des
letzten Ganges über Gebühr wohlgefällig beur -
theilte , als ob nicht noch das allermeiste , nicht
nur , soweit es auf dem finanziellen , sondern auch soweit
cs auf dem idealen Gebiete liegt , zu erstreben wäre . Wir
lassen hier offen, wie weit wir mit diesen Forderungen
einverstanden sind, wir sagen dies nur mit Hinsicht auf
die Forderungen des Heidelberger Programms .

Die „Meersburger Angelegenheit " , die bei
einer andern Zusammensetzung des Vorstandes in einer
loyaleren und geräuschloseren Weise mit demselben Er¬
folge zum Austrage hätte gebracht werden können ,
sicherlich nicht zum Nachtheile der badischen Lehrer , ist
zum Theil in ihren Folgen erledigt . Die nicht
verurtheilten , betheiligten Personen sind versetzt, gemaß -
regelt : Herr Direktor Wasmer ist pensionirt und wird
wohl eine Pfarrei übernehmen , Herr Moll ist von ,
Seminar an eine kleine Bürgerschule gewiesen . Gegen
Herrn Rödel soll, wie gerüchtweise verlautet , die Dis -
ziplinaruntersuchung im Gange fein . Wenn die Unter¬
suchung , falls sie stattfindct , vielleicht so endet , daß Herr
Rödel künftig zum Schweigen angchaltcn wird und seine
Redaktion mederzulegen hat , wird es zweifelhaft sein, ob
er sich noch ferner als der berufene Vertreter der
badischen Lehrerschaft proklamiren kann . Er wird wohl
aus dem Vorstande des Vereins austreten müssen , wenn
er nicht die gcsammte Lehrerschaft der Regierung gegen¬
über in eine schiefe Lage bringen will .

So wird also eine Bresche in den Vereinsvor¬
stand gelegt . Ob dann der Obmann bleibt ? In
Lehrerkreisen scheint dies zweifelhaft , umsomehr als Herr
Grimm , seit lange bedenklich krank, einen Hilfslehrer be¬
ansprucht , also nach Rückkehr in den Dienst die an¬
strengende und zu vielen Reisen nöthigende Stelle des
Leiters eines Vereines , der noch,

' *>md zu erkämpfen
hofft , kaum mehr voll bedienen rann . Man spricht
auch schon von seinem Nachfolger . Wenn die

Uebung beibehalten wird , daß jeweils der Festredner der
verflossenen Generalversammlung Obmann wird , st
müßte dies Herr Thum in Karlsruhe sein. Abel
die Parole des Vereins hieß bis jetzt „Los von Karls «
ruhe " . Wenn der radikale Theil der Lehrerschaft
ausschlaggebend wird , könnte eher Herr Zähringer «
Waldulm , wenn der gemäßigte Oberhand behält,
der jetzige Stellvertreter Baur - Weitenung Erbe
Grimms werden ; auch andere Namen werden genannt ,
ein Zeichen , daß die Situation auch in dieser
Hinsicht sehr verschwommen ist .

Schwer in Sorge ist man um das Vereinsorga ».
Herr Goldschmidt ist beim Vorstände deS LehrcrvcreÄ
persovs . ingratissima und zur Niederlegung der Redaktion
^ geekelt" worden . Nun hat aber die Entwicklung der
Dinge nicht zum gewünschten Erfolge geführt , und man
wird nun wohl Herrn Goldschmidt wieder belassen . All
wenig selbständiger Mann wird er wohl auch das noäl
„vergessen und vergeben " und mit seinen Widersachern
das Brod des Vereins in Gemeinsamkeit noch so lange
als es eben geht , weiter genießen .

So stehen die Dinge im Lehrerverein . Aus der
pompös angekündrgten Zielbewußtheit ha >
sich ein Zustand der Unsicherheit und Halt «
losigkeit heraus entwickelt ; unausgesprochen licgl
landauf , landab der Wunsch in aller Herzen , da ?
endlich friedliche , ruhige Verhältnisse ein «
treten möchten . Wenn nicht bald cintritt , daß dck
Verein allen gerecht wird , daß nicht diejenigen , die dick
Ziel erstreben , zu den „nicht Denkenden " gerechnet werde«,
und das auch wieder mit den Behörden , nicht nur
gegen dieselben gearbeitet werden kann , dann dränge «
die Verhältnisse nach einer andern Lösung .

"

Baden .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog Hais «

gnädigst geruht , den Forstmeister August Vogel
Schwetzingen auf sein unterthänigstes Ansuchen wegen leide ««
der Gesundheit unter Anerkennung seiner langjährigen ttt «'
geleisteten Dienste in den Ruhestand zu versetzen ; fern,«dem Oberförster Franz Freiherr v . Buol Berenberg
Gerlachsheim das Forstamt Schwetzingen zu übertrag ^sowie den etatmäßigen außerordentlichen Professor Dr . Konr««
Beyerle an der Umversität Frerburg aus sein unt# '
thänigsteS Ansuchen aus dem staatliaKn Dienste zu entlaff£5 :Seine Königliche Hoheit der Großhcrzog haben l'ygnädigst bewogen gefunden , dem Forstmeister August V o gs
in Schwetzingen das Ritterkreuz erster Klasse
Eichenlaub Höchstihres Ordens vom Zähringcr Löwe «-
dem Königlich Preußischen Hanptmann und KompagniE
im 1 . Badischen Leib -Grenadier -Rcgiment Nr . 109 v. Pf « '

,bisher Ordonnanz -Offizier Seiner Königlichen Hoheit dc^
ErbgroßherzogS , das Ritterkreuz erster Klasse HöE «
ihreS Ordens vom Zähringer Löwen , dem Königlich Sä ««
fischen Staatsminister , Minister der auswärtigen Angelegt
heilen und deS Innern v . Mctzsch - Reichenbach d««
Großkreuz des Ordens Berthold deS Ersten , de«'
Königlich Sächsischen außerordentlichen Gesandten und ° e«
vollmächtigten Minister Freiherr v . Friesen das Groß «
kreuz des Ordens vom Zähringer Löwen und de«
Königlich Sächsischen Geheimen LcgationSrath Freiherr «
von Salza und Lichtenan das KommandcnrkreUi
erster Klasse desselben Ordens zu verleihen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staat ?
eisenbahnen wurde Eisenbahnassistcnt Albert Sänger >
Baden zum ExpcditionSassistenten ernannt , Expedition ^
asststent AloiS Heffner in Herbolzheim nach Singen ver
fetzt und Betrrcbsasststent Etienne in JhringcnStationsverwalter daselbst ernannt .

Seine Königliche Hoheit der Gros ; Herzog haben St «
gnädigst bewogen gefunden , den nachgcnannten früheren und
jetzigen Angehörigen Höchstihres Rheinischen Ulancn -Regimcnl»
Nr . 7 die folgenden Auszeichnungen zu verleihen , und zwar .

A . vom Orden vom Zähringer Löwen :
1 . das Großkreuz : ,dem Generalleutnant Frhrn . v . Schele , Kommandrn«

der 16. Division , und dem Generalleutnant Frhrn . v. König '
Inspekteur der 4 . Kavallerie -Inspektion ;

2 . das Kommandeurkrcuz zweiter Klasse :
dem Oberstleutnant Fries , Kommandeur des Regiment»

3 . das Ritterkrenz erster Klasse :
dem Oberstabsarzt Dr . Arendt , RegimentSarzt ;

4. das Ritterkreuz zweiter Klasse
mit Eichenlaub : ,

den Rittmeistern und EskadronSchefs Prietz , Ep » «
und Kocgel , sowie dem Oberleutnant mW Regime"^
Adjutanten Müller ;

den Oberleutnants Frhrn . Voith von Voithenou «
Schmidt und Reichmann , dem OberroßarztTilinn >"
dem Leutnant der Reserve deS Regiments , Verlagsbuchhäno '
Dr . Stille in Berlin ;
3 . das Verdienstkreuz vom Zähringer Löwe '

dem Büchsenmacher Haibach ;
6 . die silberne Verdienstmedaille :

den Wachtmeistern Thouie , Lenz , Reuther
Stollwerk , dem Wachtmeister und etatmäßigen
incisteraspiranten Schauhoff , dem Vicewachtmcistcr

Baldung zugeschriebenen Gemälde der Seitenältäre der
Grustkapelle zn Ltchtenthal , die gegenwärtig eine
Zierde der Bad euer Jubiläums - Ausstellung von
Kunstwerken aus Privatbesitz bilden .

*
*

*

— Bon Hochschulen . Der a . o . Professor Dr . K .
Beyerle zu Freiburg i . B . ist zum a . o . Professor
in der juristischen Fakultät der Universität Breslau er¬
nannt worden . — An der Universität Bonn ist für das
nächste Rektoratsjahr Geh . Justizrath Prof . Dr . Zittel -
m ann zum Reftor gewählt worden . Die Rektoratsüber¬
gabe findet am 18 . d. M . statt . — Der Geh . Regierungs¬
rath Professor I . Otzen hat zu seiner Entlastung die
Dozentur an der Technischen Hochschule zu Berlin für
mittelalterlichen Backsteinbau niedergelegt . — Der Dr .
phil . Heinz Hungerland in Osnabrück hat einen
Ruf als Lektor der deutschen Sprache und Lfteratur an
die schwedische Universität Lund erhalten und sein Lehr¬
amt sofort angetreten .

— Sine unterirdische Erdbebenwarte i» Oesterreich .
AuS den Mitteln der Wiener Akademie der Wissenschaften
wird in den nächsten Tagen in Prztbram , in einer
Tiefe von 1100 Metem , ein Seismograph aufgestellt
werden . Es wird hierdurch zum erstcnmale ermöglicht
sein, eine korrespondirende Beobachtung über die Wirkung
der Erdbeben unter und ober der Erde anzustellen . Für
die Erdbebenforschung ist diese neue Einrichtung von
großer Wichtigkeit .

— Sven Hedin ist, wie auS Stockholm berichtet
wird , an die Regierung mit dem Ersuchen herangetreten ,
ihm daS nothwendiae Kapital zur Herausgabe der
Arbeiten , die sich auf die Ergebnisse seiner letzten Reise
beziehen, zu bewilligen . Hedin erklärte , daß er Wohl
überzeugt ist, einen ansehnlichen Betrag aus seiner gegen¬
wärtigen Arbeit , einer volksthümlichen Reiseschilderung ,zu erzielen , daß er aber , außer den erhaltenen Beiträgen ,«US seinem persönlichen Vermögen über 40,000 M . zuder Reise zugesteuert hat . Dir Kosten für die wissen¬

schaftliche Bearbeitung werden sich auf etwa 80,000 M .
stellen, die Ausarbeitung des Kartenmaterials allein er¬
fordert etwa 45,000 M .

— Eine Ziegler - Peary 'Polarexpedition . Der ame¬
rikanische Millionär William Ziegler , der die
Polarexpedition des kürzlich zurückgekehrten Forschers
Baldwin ausgerüstet hatte , plant , wie aus New - Jork
gemeldet wird , eine neue Expedition , die er zu Anfang
des nächsten Frühlings auszusenden hofft . Diese An¬
kündigung intercssirt in wissenschaftlichen Kreisen Amerikas
besonders , da berichtet wird , daß Ziegler die Leitung
der neuen Expedition Leutnam Peary anvertrauen
will . Es ist nicht bekannt , ob Peary in dieser Ange¬
legenheit schon befragt worden ist ; aber man glaubt ,
daß er ein solches Anerbieten gern annehmen wird .

— Christlicher Acrztebund für Oesterreich . Am
4 . Oktober fand die konstituirende Versammlung des
Vereines Christlicher Aerztebund für Oesterreich statt .
Damit ist der so oft geäußerte Wunsch nach einer Orga¬
nisation aller positiv christlichen und österreichisch gesinnten
Aerzte Oesterreichs erfüllt . Der Verein bezweckt den
engen kollegialen Zusammenschluß aller positiv christ¬
lichen Aerzte der im Reichsrathe vertretenen Kronländcr
behufs Pflege der Wissenschaft und Förderung der kul¬
turellen und wirthschaftlichen Interessen seiner Mitglieder .
Ter Sitz des christlichen Aerztebundes ist in Wien .

— Vom Theater . Hoftath Max Staegemann ,Direktor des Leipziger Stadttheaters , feierte am
7 . Oktober sein vierzigjähriges Bühnenjubiläum . Der
Jubilar ist 17 Jahre als Sänger , 23 Jahre als Direktor
thätig gewesen . Hiervon entfallen allein 20 Jahre auf
die Direktion des Leipziger Stadttheaters . — London
soll wieder ein neues Theater bekommen . Am letzten
Sanislag wurden die Verhandlungen über seine Errichtung
an der Ecke von St . Martins Laue zu Ende geführt .
Das Kapital des Unternehmens wird 400,000 Mk . be¬
tragen , und Mr . Oswald Stoll wird der Direktor des
Theaters fein, das den Namen „Colosseum " führen wird .

— Puccini ' sneueste Oper „ MadameBntterfly "
,

die ebenso wie Mascagni 's „Iris " in Japan spielt , wird
ihre erste Aufführung in B u e » o s - A y r e s erleben . Auf
de» Einspruch der Dichterin Quida , die den halb fran -
zösischen, halb englischen Titel für eine italienische Oper
zu unästhetisch -reklamchaft fand , änderte Puccini ihn in
„ La Farfalla “ (Der Schmetterling " ).

— Verschiedenes . Dieser Tage beging der praktische
Arzt Hofrath Dr . Kaufmann in Dürkheim fein
goldenes Doktor - Jubiläum . — ZurTheünahme
an dem alljährlich in Tübingen stattfindenden mili¬
tärischen Kurs unter der Leitung von Generalarzt
Professor Dr . von Bruns , Professor Dr . Froriep
und Oberstabsarzt Dr . Steif ist eine Anzahl Militär¬
ärzte des aktiven Dienstes und des Beurtaudtenstandes ,im Ganzen 22 , eingetroffen . — Zum Direktor des neuen
Provinzialmuseum » in Posen ist Professor Dr . Ludwig
Kämmerer , bisher Assistent am Berliner königlichen
Kupferstichkabinet , ernannt worden .

Kleines Feuilleton .
— Ei « heiliger Zola . Es gibt auch einen heiligen

Zola , und er gehört zu den Vorfahren des verstorbenen
Nomannschriftstellers . Er lebte in Brescia , wo es jetzt
noch einen Rath am Appellhofe Zola gibt , und trat um
das Jahr 1600 in die Gesellschaft Jesu . Nachdem er
in Portugiesisch -Jndien als Missionär gewirkt hatte , zog
er noch weiter ostwärts nach Japan und starb im Jahre
1620 auf einem Scheiterhaufen des Märtyrertodes .
Pius IX . sprach diesen Johann Baptist Zola im Jahre
1860 heilig . — Das war jedenfalls ein anderer , als sein
Nachkomme Emile !

Literarisches .
— Historisches Jahrbuch . (Kommissions-Verlag von

Herder u . Co . in München .) Inhalt deS 3 . HesteS (23 . Jahr -

tana) : Aufsätze : Funk , Die Echtheit der KanoneS von
Saroika. — Pi stör , Ein Kapitel aus der Lebensgeschichte

Götz v . Berlichingens . — Weiß , Die WicdcrvermäA 'A
König Philipps V . von Spanien im Jahre 1714 und W .
zessin Maria Anna Karolina von Bayern . Kleine Bein «»'
Schönfelder , Stephan Bodeker , Bischof von Bran ° « .
bürg (1421—59) . Recensionen und Referate : 3 nII»v«
Eraneisoaimm sive KoinanormnPontificnm Cunstitutiones
ed. Eubel V und VI (v . Liebenau ) . — Souch « ^
Die Papstwahlcn in der Zeit des großen Schismas 1 -
2 . Band (Säg müller ) . — Fischer , Die EutdcckuE
der Normannen in Amerika (Baumgartcn ) . Zei sch«' '-,,^.
schau . Novitätenschau . Nachrichten : Gelehrte Gesellschaft ,
— Generalversammlung der Görresgesellschaft . — Bss' -.

'
über die 20 . Plenarversammlung der bad . hist . Konimmf
— Bericht der Gesellschaft für rhein . GeschichtSkunde - . I
Bericht der hist. Kommission fiir die Provinz Sachsen » .
das Herzogthum Anhalt . — Bericht der hist. KowuE ,̂
für Heffen und Waldcck. — Jahresbericht des GeschO .,Vereins für Kärnten in Klagenfurt . — Literarische §
(Geschichte der Säkularisation in Bayern . Staatklep '
der Görresgesellschaft . Herder 'sches KonversationSlcxu -
Deutsche Erde .) — Preise . — Todesfälle . — K - «" "
Erklärung gegen P . Michael .

Historisch- politische Blatter für ras ratyolilA
Deutschland . Herausgegeben von Franz
wald - München . (Eigenthum der Familiew a l b - M u n ch e n . (Etgentyum der Familie vj .
In Kommission der literarisch -artistischen Anstalt
Riedel . Preis bei allen Postämtern und Post
ditionen 9 Mark .

Das soeben erschienene siebente Heft (136 !)
Joseph Bach , Skizzen aus dem Peloponnes , Gem«' ' ^
Socialismus , zwei österreichische Lehrertage , die
der Gesellenveretne , neue socialwissenschattliche Literatur ,
ästhetischer Kommentar zu Homers Ilias .

^
Alle « Gebildete « ,

*
welche Einsiedeln ^^

Wallfahrtsort schätzen und lieben , wird die „G e s w «J^ 9.
d es fürstlichen B e n e d i k t i n e r st i f t e s
von Einsiedeln , seiner Wallfahrt , Prop '. j ; o
Pfarreien und übrigen Besitzungen " von P - V t
Ringholz , hoch willkommen sein . Bereits
1 . Lieferung vor . Auf 10 Lieferungen beve^ ^
wird der 1 . Band die Zeit bis 1526 oder die sog- „Trc v



^ ÄÜscKtsf^ ifo,. Wichmann und dem RegimentSsattler«» eher
? Karlsruhe , 8. Okt. Der Apostat Andre Bour -

dat der „ Germania " folgenden Brief zngeschickt:
die Redaktion der „ Germania" Berlin. Wenn ich

^ ynen schreibe , so thue ich dies nicht, um mich gegen Ihre
-oeyauptungen und Beschimpfungen zu verlhcidigen ; das wäre
, ,Irlich nicht der Mühe werth . Aber ich ergreife die Gc-
rgcnyeit, um das Publikum vor den Interviews zu
0 " » en , die durch eine gewisse Presse jetzt die Runde
machen ; ich weise hiermit die Verantwortlichkeit für die Thor-

v öurM, die fte mir allzu freigebig znschreiben. Bezüg -
der EvadsS (wörtlich „Ausreißer"), die Ihnen

allerdings berechtigten Schreck einznflößen scheint , können
>1 * 36k Sefer zu ihrer Erbauung auf die beredten Ans-

des Bischofs von Nancy in seiner Broschüre „Les
in x

a fois etc-“ Hinweisen, sowie auf zahlreiche Artikel
oen bedeutendsten klerikalen Blättern von Paris , wie die

b,ki .. ,^ v ?aise - , die „ LuwritS"
, die „ 1-idrs Carole “ , die

Be JL *
® te die Thatsachen kennen und weise genug sind,

in ^ verschleiern. Ich fordere Sie auf, diesen Brief
>n,,^ vrer nächsten Nummer zu veröffentlichen. Im Uebrigcn

Ä meine Zeit nicht mehr damit verschwenden, auf
weuere BehauptungenIhrerseits , die ja wohl nicht ausbletben
^ " oen . zu antworten. 3 . Oktober 1902 . — ^ närtz Lour-
p

' r: " ireetenr du ChrStien Francis , 12 rue Vivienne ,

retirirt also . Die von ihm hier angegebenen
chnsten enthalten nämlich über die Zahl der Evades ,

m / ? er abgefallcncn Priester , gar nichts, während
ourricr in letzter Zeit behauptet hat , solcher Evades

8^ ° rs bereits 600 . Bonrricr konnte mit leichter Mühe
n » -x

" k verdienen, wenn er, wie die „Germania "

w* u
m verlangte, die 600 nachgewicsen hätte. Bourrier

ü aber ausgeschlitzt — weil er ein Schwindler ist . Und
,ssve»t solchen Mann will die „Wartburg " deutscheat£?“ ' * c Priester fangen . O wie weise !

Vrefler « , 7 . Okt. Da behaupten immer die Feinde
«stiöftcr, man brauche keine Ordcnsleute , die Geist-

uchcn würden genügen zur Seelsorge . Diese centner-
Lüge können wir, so schreibt man dem „Ackcr-

uno Bnhlerb .
" , am besten widerlegen, denn gäbe es

Geistliche im Land , dann hätten wir im Jahre
dahtcr einen eigenen Seelsorger . Wären Klösterm Lande, dann könnte von diesen manche Seelsorge

versehen werden und dann hätte man wohl noch einen
eigenen Seelsorger für uns übrig , Run , was noch nicht
Nt, kann noch werden. Wir iverfen die Flinte nicht insKorn, rair werden nicht ruhen bis Greffcrn den andernGemeinden der Umgegend in diesem Punkte gleichbe¬
rechtigt ist. Der Anfang ist gemacht , lind an das Zielwerden wir auch einmal kommen .

Sociales .
Die neueste sociale Gesetzgebung , soweit dieselbe

den Arbeiterstand betrifft , wird in übersichtlicher Dar¬
stellung in Nr . 18 der voni Volksverein für das katho¬
lische Deutschland herausgegebeiien socialpolitischen
Flugblätter behandelt , welches jetzt in neuer Auflage
erschienen ist unter dem Titel : „ Was ist für die Ar -
beiter in der neuesten socialen Gesetzgebung ge¬
schehen ? " (Zu beziehen von der Centralstelle des
Volksvereins in M . - Gladbach . ) Die wichtigsten ge¬
setzgeberischen Erfolge der letzten Jahre : Scheitern
der sog . Zuchthausvorlage und Aufhebung des sog .
Derbindungsverbotes , die Verbesserungen durch das
neue Invaliden - und Unfallversicherungsgesetz , sowie
die neuen durch die letzte Gewerbeordnungsnovelle
oder

_ neuere Bundesrathsverordnungen getroffenen
Arbeiterschutzvorschriften , ferner die Reform der Ge¬
werbegerichte , die Fortschritte in der Wohnungsgesetz ,
gebung , die bevorstehende Regelung der gewerblichen
Kinderarbeit und sonstige in näherer Aussicht stehen-
den Reformen werden in diesen: Flugblatt kurz in di?
Erinnerung gerufen . Zugleich wird damit durch die
nackten Thatsachen die Hinfälligkeit der socialdemo¬
kratischen Phrasen von den „ kläglichen " und „unbe¬
deutenden " socialpolitischen Erfolgen dargethan .
Flugblatt 18 bildet also eine gute Ergänzung des vor
einigen Monaten ebenfalls in neuerer Auflage er¬
schienenen Flugblattes Nr . 3 : „Was hat das Centrum
für die Arbeiter gethan ? " Zur Verbreitung m Ar -
beiterkreisen , namentlich im Anschluß an Vortrage
über die iieuere sociale Gesetzgebung eignet sich Flug¬
blatt 18 um so mehr , als es mit einem Appell an die
Arbeiter schließt und diese daran erinnert , daß sie
auch selbst Pflichten gegenüber der Gesetzgebung zu
erfüllen haben . „ Die Arbeiter, " heißt es da , „rnussen
sick vor Allen : über die zu ihren : Nutzen geschaffenen
Gesetze genau unterrichten durch aufmerksames Lesen
einer giiten Arbeiterzeitung und geeigneter Schriften ,
eifriger Besuch belehrender Vorträge in den Vereinen ,
und womöglich Theilnahine a: : eiiiem socialen Unter -
richtskiirsus . Solche gründliche Unterrichtiing brau¬
chen die Arbeiter um so mehr , als sie doch selbst in
ihren : eigenen Interesse an der Durchführung der
socialen Gesetze Mitwirken rnüssen . Tenn einerseits

lichc Periode" des Stiftes umfassen . Die Einleitun
welche von P . W . Sidlcr stammt, erörtert in kurzer ab
um so gediegener Weise die geographischen , ff/vlogisch
und statistischen Verhältnisse des Einsiedler Stiftsgetneti
Alsdann griff P . Odilo selbst zur Feder, um Gründer m
Gründungsgeschichte sowie die Zeit der ersten -lebte b
1070 uns vor Augen zu führen. Gerade im 10. und 1
Jahrhundert spielte Einsiedel,, eine über d,e engen Klostc
mauern hinausgchende bedeutende Rolle. Die Aebte Ebe
hard , Gregor und Embrich sind hervorrageiwe Gestalte
Ebenso anziehend ist das Leben des hl . Meinrad , Adalbr
und Wolfgang von dem Verfasser geschildert . Für 1
weitesten Kreise ist dieses Buch geschrieben , cs wird gew
auch tveithin seinen Nutzen stiften . Dem der entgegnwürde : „Was kümmert mich der Entwicklungsgang ein
Gegend , welche hundert andern Gegenden der Schweiz i
Bedeutung und Schönheit nachsteht ? " ist in so schon
Weise geantwortet : „ Und doch mag cs keine müßige Frastin , wer den finstern Wald gelichtet , wer dem Bär u
Wolf die Herrschaft entrissen , wer Kultur in die Wild,,
gebracht hat . — Es mag sogar die Frage von hohem I
wreste , e,n . wer die Menschen zu ruhiger , fleißiger Arb .
erzogei, . wer in der Einsamkeit die alte Wissenschaft c
mix &

Un
-. Steren Geschlechtern überliefert , wer Schul

hat rlW und wer seine ruhige Zelle verlass
auck fc/I

ai?Ifcr der Civlli,at,on zu gewinnen. Es m
halb eine räthfelhafte Frage sein , we
einsame ^ wend Jahren Millionen von Menschen in dies
der Natur gezogen sind, nicht um die Schönheit
und ^ ilu, ?

" bewundern, oder dem siechen Leibe Erholu
beugten S -F berschaffen , sondern um der kranken , <
wird diese und Friede zu holen . — Die Geschick
Wahrheit mit i 0c Iö t

"en haben und dadurch die a
auf dem dichte erhellen , daß alle wahre Kult

In diesem bec Religion erblüht .
"

«etreu dem behandelt P . Odilo die Stiftsgeschick
der Form. 27er "K ' Inhaltes , Klarh
gereicht dieses Verlagshandlung Benzig
gescheut Im } um slÄ ar° fe*c>} Ehre, da sie keine Kost
biegen ausziistatten

'^ wahrhaft herrlich , schon und j
ung auch den weiteste?

'
«

" darum dessen Anscha^ " ehesten Kreisen warm empfehlen.

können diese ihren vollen Nutzen nicht entfalten , wenn
noch ein sehr großer Theil der Arbeiterschaft z . B .
(nach den steten Klagen der Gewerbeinspektionsbe »
richte) um Unfallverhütungs - und andere Arbeiter -
schutzvorschriften sich überhaupt nicht kümmert oder
an den Wahlen der Arbeitervertreter für die Gewerbe -
gerichte und Krankenkassen nicht theilnimmtt w . An¬
dererseits bildet eine solche Gleichgiltigkeit und Nach¬
lässigkeit der Arbeiter sicherlich für Regierung und
Volksvertretung kein Ansporn zu weiteren Reformen .
Möchten daher alle Arbeiter ihrer Pflichten gegen¬
über der socialen Gesetzgebung stets eingedenk sein !
Möchten sie ein recht großes Interesse hierfür ganz
besonders auch bei den Abgeordnetenwahlen bekunden ,
wenn es gilt , derjenigen Partei , welcher sie die bis¬
herigen Erfolge hauptsächlich zu danken haben , un¬
serem bewährten Centrum , ein Vertrauensvotum aus¬
zustellen . Kein pflichttreuer Arbeiter darf dann zu-
rückbleiben, denn jede Stimme bedeutet für unsere Ab¬
geordneten einen Zuwachs an Ansehen und Einfluß
gegenüber der Regierung , welcher sie um so mehr in
den Stand setzt, die Interessen der Arbeiter mit
allem Nachdruck zu vertreten .

"

Kleine badische Chronik.
+ Karlsruhe , 8 . Okt . Bei der Landesversicher -

nngSanstalt Baden sind im Monat September
1902 446 Nentevgesuche (41 Alters- und 405 Jnvaliden-
bezm. Krankenrentengesuche ) eingercicht und 366 Renten
(24 ft- 329 ft- 13) bewilligt worden . Es wurden 30 Ge¬
suche (6 ft- 24) abgelehnt , 309 (25 ft- 284) blieben uner¬
ledigt . Außerdem wurden im schiedsgerichtlichen Verfahren
3 Invalidenrenten zucrkannt . Bis Ende September 1902
sind im Ganzen 34,951 Renten (8542 AltcrS - , 25,875 In¬
validen - und 534 Krankenrenten ) bewilligt beziehungsweise
zuerkannt worden . Davon kamen wieder i» Wegfall : 15.493
(4828 ft- 10,261 ft- 404) , so daß auf 1 . Oktober 1902 :
19,458 Rentenempfänger vorhanden sind (3714 Alters-,
15 614 Invaliden - und 130 Krankenrentner ) . Verglichen
mit dem 1 . September 1902 hat sich die Zahl der Renten¬
empfänger vermehrt um 148 (— 15 Alters-, ft- 163 Jnvcr -
lidenrentner). Die Rentenempfänger beziehe» Renten im
Gesammtjahresbetrage von 2,655,011 M . 98 Psg . (mehr seit
1 September 1902 M . 23,970 .20 . Der Jahresbetrag für
die im Monat September 1902 bewilligten 24 Altersrenten
berechnet sich auf M . 3946 .80, für 332 Invalidenrenten ans
M . 50,960 60 und für 13 Krankcnrcnt - n aus M. 1963 .80,
somit Durchschnitt für eine Altersrente M. 164 .45 für eine
Invalidenrente M . 153.50 , für ein - Krankenrente M Io 1 .06 .
Für jämmtliche bis 1 . Januar 1902 bewilligten Renten
betrug der durchschnittliche Jahrekdetrag einer Altersrente
Dl . 133 .82, einer Invalidenrente M . 134 53, einer Kmnken -
rente M . 150 .13 . Beitragserstattungen wurden ,m Monat
September 1902 angewiesen : in Folge Heirath weiblicher
Versicherter in 222 Fällen 8,417 M .. in Folge, Todes ver¬
sicherter Personen in 47 Fällen 3172 M ., in gwlge Unfalles
versicherter Personen in 1 Falle 61 Mark. ,

X Daxianden , 9. Okt . Nächsten Sonntag , Nachmittags
3 Uhr , hält der katholische Arbeiterverein im Gasthaus zum
„ Hirsch " seine Monatsversammlnug ab , wozu alle Mitglieder
srcundlichst cingeladcn sind . Um vollzähliges Erscheinen wird
gebeten.

) : ( Mannheim , 8 . Ott . Die Stadtverordne¬
te n -W ah len der zweiten Wähler ! lasse haben
gestern den vereinigten bürgerlichen Parteien den er¬
warteten Erfolg nicht gebracht . Von 18 zu wählenden
Stadtverordneten sind , wie bereits kurz gemeldet , als
Höchstüestimmtc in der Mehrheit geblieben : 11 Demokra¬
ten, 3 Itationallilberala , 4 Freisinnige . Durchgefallen
sind 6 Kandidaten der Nationalliberalen , 1 Freisinniger
und die 4 Kandidaten des Centrnms . Es hat , laut „N .
Mannheimer Volksblatt"

, eine außerordentliche Stimmen¬
zersplitterung stattgefunden. Eininal in Folgen des Zet¬
tels einer „Bürgerpartei " , dann durch zahlreiche Streich¬
ungen auf dem Zettel der vereinigten Parteien . Die Ko¬
sten dieser Streichungen hatten die Nationalliberalen und
das Ecntruin zu tragen . Gleichlvohl wäre bei besserer
Wahllnst das Resultat « in anderes gewesen . Aber auch
die konfessionelle Hetze der radikale» Parteien
scheint in der Wahlagitation eine nicht gering« Rolle
gespielt zu haben.

* Bruchsal , 9 . Okt . In einer zahlreich besuchten Ver¬
sammlung der Bäckergenossenschaft Bruchsal , zu der
auch die Landwirthe cingcladeu waren , hielt gestern Abend
der Sekretär der Handwerkskammer Karlsruhe, Herr L otl, ,
einen iustrukliven Vortrag über die Jnnungsfrage . Der
Erfolg dieses VortragS war, daß einstimmig die Gründung
einer freien Innung beschlossen wurde , und erhofft man
von der Neuorganisation einen weitcren Aufschwung des
hiesigen VäckergcwerbeS.

Hz. Möckmühl , 8 . Okt . Ueber den letzten größeren Brand
wird beuchtet : Das Feuer entstand im Anwesen des Karl
Schweiß und griff alsbald auf die angrenzenden Häuser
über . Vernichtet wurden die Häuser des Karl Schweiß ,
des Waldschützen Friedrich und HanS und Scheuer von
Gottlieb Hediger . Es sind durch den Brand 6 Familien
obdachlos geworden . Man vermuthet Brandstiftung.

Breisach , 8 . Okt . Nächstes Frühjahr soll hier , wie
verlautet, mit dem Bau von Wohnungen für verheirathete
Unteroffiziere begonnen lverden . Das Gebäude kommt
innerhalb des Kajernements zu stehen und soll ca . 40,060
Mark kosten .

D Markdorf , 8 . Oktober . Der Delegirtentag der
Aroeiterbildungsvereine des Kreises Konstanz
(SeekrciS ) findet am Sonntag , den 26 . Oktober , hier statt .

ft- Ueberlingeu , 8 . Okt . Im Walde bei Kogenbach auf
Ncberlinger Gemarkung wurde der 65jährige Zimmermann
ChristianSchwarz aus Meßstette » (Württemberg) erhängt
anfgefunden . _ _

Lokales .
Karlsruhe, 9 . Oft .

Aus dem Hofbericht . Die Großherzogii: hat sicham Dienstag Abend von Schloß Mainau nach Karlsruhe
begeben , um daselbst gestern der Jubiläumsfeier des 60-
lährigen Bestehens der evangelischen Diakonissenanstalt
anzuwohnen. Ihre Königliche Hoheit hat die Reise imter-
nommen in dankbarer Anerkennung der hervorragenden
Leistungen der aus diesem Mufterhanse hervorge¬
gangenen Diakonissinnen auf den weiten Gebieten christ¬
licher Wöhlthätigkeit und hingebender Hilfe und Pflege .Der Großherzog hat den Präsidenten des evangelischen
Oberkirchenrathes. Gehern :erath Dr . Wielandt , beauftragt ,ihn bei dieser Jubelfeier zu vertreten.

Jt Schenkung . Zum Andenken an ihren dahiugeschie-
dcnen Gatten hat Frau Obcrregierungsrath Wörrishoffer
dem Verein „ Volksbildung" 1000 Mk. geschenkt .* Die hiesige Diakonissenanstalt ' feierte gestern
ihr SOjähriges Bestehen , wobei der Anstaltsgeistliche 14
Schwestern einsegnete .

* Sehr belustigt bat uns die Art und Weise, wie der
„ VolkSfreund " auf unsere Bemerkung über die in Aussicht
genommene socialdemokratische Stadtrathskandidatur rea-
girte . Er spricht von „dummem Gequassel ", „ohnmächtiger
Wuth"

, und hält uns eine Vorlesung über den Zusammen¬
hang zwischen Stadtrath und Salonfähigkeit. Wir habendaraus die Ueberzengung gewonnen , daß die Sncialdemo-
kraten überhaupt nicht im Stande sind, „salonfähig " zu
werden , selbst wenn ihnen sämmtliche Stadtrathssttze ange¬
tragen werden . An ihnen ist in dieser Beziehung Hopfen
und Malz verloren . Im Uebrigcn kann es gar nicht
schaden , wenn einer von den Herren Genossen tn's hohe
Kollegium hineinkommt , damit er sich an Ort und Stelle
'wZssugen kann , daß zur vernünftigen Verwaltung eines
städtischen Gemeinwesens etwas mehr gehört als die
Kenntmß der socialdemokratischen Pbraserlogie.

ft- Ein Menschenleben um eine Lappalie . Ein über¬
aus beklagcnswcrtheS Vorkommniß , wobei ein blühendes
Menschenleben der Unsitte deS DuellwesenS zum
Opfer gefallen ist , bildet zur Zeit hier das Tagesgespräch .
Da sind zwei Studenten , die sich vorher nie gekannt , bei
zufälligem Zusammentreffen in einem hiesigen Restaurant
ivegen einer nichtigen Ursache in Differenzen miteinander gc-
rathen. Der eine (eS ist der 19 Jahre alte Sohn des
hiesigen Bauunternehmers Reiß, der in Freibnrg stndirte und
hier zu Besuch weilte), ließ sich eine unbedachte Aeußcrung
gegenüber dem hiesigen Srniorenkonveiitentschlüpfen, wodurch
sich ein am Ncbentisch sitzender, dem Konvent angehörcnder
Studrrender der Technischen Hochschule Namens Ruf aus
Landau beleidigt fühlte . Letzterer trat an Reiß heran und
forderte ihn ans , mit hinauszukommen , um die Sache zum
AuStrag zu bringen . Da Reiß sich dessen weigerte , versetzte
ihm Ruf einen Schlag in ' s Gesicht. Diese Beleidigung konnte
Reiß , der dem Freiburger Korps „Suevia " angehört,
nach den studentischen Ehrbegriffen nicht anders als
durch eine Forderung auf Pi st ölen entgelten .
Ruf, Mitglied deS hiesigen Korps „Frankonia"

, nahm die
Forderung an, und das Duell wurde an diesem Dienstag
Morgen auf dem Schießplatz der Ettlinger Unteroffizicrschule
zum Anstrag gebracht . Es war zweimaliger Kugclwechsel
verabredet , aber schon beim ersten Gang erhielt Reiß einen
Schuß in den Unterleib , der ihn kampfunfähig machte.
Ins städtische Krankenhaus gebracht , ist er am gleichen
Tage noch der tödtlichen Verwundung erlegen .
Also erst ins Gesicht geschlagen und dann todtgeschossen , das
ist die Quintessenz der modernen Ehrbegriffe ! Was nutzt es ,
daß der Thäler sich selbst dem Gerichte gestellt hat ? DaS
unsägliche Leid , das er über eine hochachtbare Familie ge¬
bracht, kann dadurch nicht gut gemacht werden . Beide
Duellanten sind als Opfer der unvernünftigen modernen
Anschannngcn über Ehre und Gemigthnuug tief zu beklagen
und es wäre an der Zeit , daß hierin gründlich Wandel ge¬
schaffen wird. Die Nolhwcndigkeit und Nützlichkeit kon¬
fessioneller Ctudentenvcreine, die bekanntlich daS Duell
grundsätzlich ansschließen , kö -.>ntc nicht drastischer bewiesen
werden , als durch solche traurige Vorkommnisse, die daS
Duellmesen in seiner ganzen Unmoral und Verlnnftwidrigkcit
erscheine » lassen.

( I ) Eaunerstückchc -n. In der Nacht zum 8 . d . M.
gesellten sich zu einem Schneidermeister aus Rastatt , als
er im Begriffe stund von einer Wirthschaft Ecke der Kaiser-
nnd Wawhornstraße nach dem Bahnhofe zu gehen , zwei
Bursckx!» , welche sich erboten ihn an die Bahn zu begleiten.
Sie führten ihn aber einen falschen Weg , auf welchem
einer der Burschen zunächst um 10 Psg . zu einem Glas
Bier bat und als ihm diese abgeschlagen , um 6 Psg . zu
einer Cigarre anhiclt . In dem Augenblick, in welchem
der Schneidernteistcr sein Portemonnaie heraus nahm
und nach einem 6 Pfg . - Stück suchte, wurde ihm das
Portemonnaie von dem einen der Begleiter entrissen , wäh -
reird der andere die Uhr entreißen wollte, aber nur die
Kette abriß , worauf die Räuber das Weite suchten.

Aus dem Gerichtssaal .
E . Sitzung des Schöffengerichts vom

7 . Oktober . Vorsitzender : Oberamtsrichter Dr . Fuchs .
Wegen Betrugs wurden verurtheilt : Fabrikarbeiter
Christian Löffler aus Grünwettcrsbach zu 15 Tagen
Gefängniß ; Eisendreher Theodor Ferdinand Götze hier
zu 10 Tagen Gefängniß ; Dienstmagd Marie Hösele hier
zu 10 Tagen Gefängniß ; Dieilstmagd Bertha Probst
aus .Naudcrn z » ö Wochen Gefängniß . — In den An¬
klagen Ivegen .U v r p e r v c r 1 e H ii » g ergingen fvlgende
llrtheile : Taglöhner Jvseph Kreidcl auä Mannhcnii
20 Tage Gcsängnitz ; Wagenführer Philipp Höger hier
10 Marl Geldstrafe ; HanSbursche Fridolin Berberich
aus Hettenbäncrn 10 Wochen Gefängnis; ; Hausbursche
Hermann Merks ans Oeschelbach 10 Mark Geldstrafe;
Hausbnrschc Georg Hetlinger hier 3 Wochen Gcfäng-
niß . — Die zur Verhandlung stehende» Anklagen wegen
Diebstahls fanden ihre Erledigung durch folgende Er¬
kenntnisse : Dienstniagd Katharina Müller aus Brenz
14 Tage Gefängniß ; Taglöhner Bernhard Bruder aus
ObcrharmcrAiach 8 Wochen Gefängniß . Blechner Paul
Weppler ans Schönhaide 14 Tage Gefängniß ; Haushäl¬
terin Mathilde Laterner ans Riosbach 40 Tage Gefäng¬
niß ; Aiodistin Paniine Hafner aus Nagold 25 Tage
Gefängniß ; Tüncher Otto Kraft hier 12 Tage Ge -
ängiuß ; Kellnerin Katharina Häutzler hier 6 Wochen
Gefängniß . — Wege » Unterschlag u n g wurden be¬
straft : Taglöhner August Fischer hier mit 15 Mark
Geldstrafe ; Blechner Hern:ann Metzger hier mit 20 Mk.
Geldstrafe; Kaufmann Ludwig Bolz aus Leopoldshafen
mit 17 Tagen Gefängniß . — Das Gericht traf des wei¬
tcren folgende Entscheidungen : Student August Dies -
1 a g c hier wegen Ruhestörung und Beleidigung 70 Mk.
Geldstrafe ; Kellner Friedrich Schmidt aus Ladenburg
wegeil Hehlerei 6 Wochen Gefängniß ; Händler Ludwig
© ränget hier lvegen Hausfriedensbruchs 6 Mark Geld¬
strafe ; Taglöhner Michael Schäfer auö Kirchheim we¬
gen Widerstands und Beleidigung 10 Wochen Gefängniß ;
Kutscher Theodor Stoll hier wegen Uebertretung orts -
polizeilicher Vorschriften und Beleidigung 17 Mark Geld¬
strafe.

E . Sitzung der Strafkammer III vom
8 . Ott . Vorsitzender : Landgcrichtsdirektor Dürr . Ver¬
treter der Grohhj. Staatsanwattschast : Staatsanloalt
G r o s ch.

Wegen Diebstahls hatte sich der Schreiner Markus
Kohlbecker aus Reschenhals zu verantlvorten . Der
Angeklagte, der am 9 . September im Gebäude des „Hol¬
ländischen Hofes" in Baden beschäftigt war , benützte diese
Gelegenheit, in das Gesindezimmer sich einzuschleichen ,dort einen Koffer zu erbrechen und daraus einen dein
Hausdiener Koch gehörenden Geldbeutel mit 30 Mark
Inhalt zu entwenden. Kohlbecker wurde wegen Diebstahls
mit 5 Monaten Gefängnis; bestraft.

Des gemeinschaftlich verübten Diebstahls waren der
Landwirth Emil Kästner aus Malsch , der Taglöhner
August Weber aus Ettlingen und der Taglöhner Johann
Geiger aus Malsch angeklagt. Die Angeschuldigten
stahlen in der Nacht des 27 . Juli zu Malsch aus dem
Garten des Leopold Hornung ein Flobertgewehr im
Werthe von 20 Mark. Sie führten den Diebstahl in der
Weise aus , daß, während Kästner und Geiger Wache stan¬
den , Weber über den Zaun stieg und das Gewehr aus dem
Garten holte. Der Gerichtshof erkannte gegen Kästner auf
2 Monate Gefängniß , abzüglich 1 Monat Untersuchungs¬
haft , gegen Weber auf 4 Monate Gefängniß , abzüglich
1 Monat Untersuchungsahft, und gegen Geiger , der seit
17. September eine Gefängnißstrase zu verbüßen hat , aus
eine Gesammtstrafe von 4 Monaten , 1 Woche und 6 Tagen
Gefängniß .

Der Eisengießer August S e i s e r aus Rothenfels , der
in der Nacht vom 6. auf 7 . August aus dem Mühlenge¬
bäude des August Nassal in Rothenfels einen circa 1 Cent-
ner wiegenden Sack Frucht entwendete, erhielt wegen
Diebstahls 4 Monate Gefängniß .

Die Anklage gegen den Taglöhner Karl Lauinger
und die Fabrikarbeiterin Felizitas Lauinger aus
Schöllbrunn wegen Sittlichkeitsverbrechens wurde ver¬
tagt .

Der schon sehr häufig vyrbeftrafte Mechaniker Ludwig

Bleibdrey aus Frankcntyal bestimmte durch die un¬
wahre Angabe, er arbeite in der Gritzner '

schen Fabrik,
die Wirthin Dummler in Durlach ihm für längere Zeit
Kost uiid Wohnung zu geben . Da es sich herausstellte, daß
Bleibdrey nicht in der Lage, die angewachsene Schuld zu
bezahlen , wurde er wegen Betrugs angezeigt und heute
Hierwegen zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt .

Ein schon vielfach verurkheilter Betrüger ist der Ma¬
ler Johann Peters aus Verden. Auch heute führte ihn
wiederum eine Schwindelei vor die Schranken des CK-
richts. Er hatte , wie aus der Verhandlung hervorging,
den Gasmeister Wilhelm Korn in Bruchsal in» 5 Mark
geschädigt , indem er diesen durch unwahre Schilderungen
über seiue Beziehungen zu dem Sohne des Korn, veran-
laßte , ihm ein Darlehen in dem genannten Betrage zu
gewähren. Das gegen den Angeklagten erlassene Urtheil
lautete auf 6 Monate Gefängniß , abzüglich 1 Monat
Untersuchungshaft.

Wegen Bettels und Diebstahls wurde der Melker Leon¬
hard L a ch m e i c r aus Lautevburg unter Anrechnung
von 1 Woche Untersuchungshaft mit 3 Moimten Gefängniß
und 1 Woche Haft bestraft.

Am Nachnnttag des 18 . Juli ivar in der Scheuer des
Andreas Salier in Aue ein Brand arisgebrochen , der dieses
Gebäude in kurzer Zeit vollständig zerstörte. Das Feuer
entstand durch die Unvorsichtigkeit des Küfers Jakob
B a u ch e r t aus Langensteinbach, der in der Scheuer ein
Faß einbrannte , wobei Reste brennender Schwefelschnitte
in die Nähe von Stroh kamen und dieses in Brand setzten.
Bauchert wurde dcßhalb eingellagt . Der Gerichtshof sprach
gegen ihn eine Gefängnißstrase von 1 Woche aus .

E . Tagesordnung der Strafkammer II .
Samstag , den 11 . Oktober, Vormittags 9 Uhr . 1 . Karl
D ä p aus Wiesenthal wegen Körperverletzung. 2 . Anton
Rudolf aus Kirrlach wegen Diebstahls . 3. Anton!
Köder aus Waldenburg wegen Diebstahls . 6. Gustav^
Adolf Bürkle aus Pforzheim wegen fahrlässiger Tödt-
ung . 6. Otto Schwörer aus Dürrmenz wegen Be¬
trugs . 7 . Karl W i t t m a i e r aus Basel wegen Kör¬
perverletzung. 8 . Otto Emil Dahn aus Pforzheim we¬
gen Urkundenfälschung , Betrugs und Diebstahls . 9 . Al¬
bert Keller aus Dürrmenz Ivegen Urttmdenfälschung
und Betrugs . 10. Ernst M e r k I e aus Bietigheim ivegen
Kuppelei. 11 . Georg N e, u h ä u s e r aus Bietigheim
wegen Uebertretung des 8 30110 R .St .G .B . ,

) : ( Konstanz , 7. Ott . Der Beginn der Schwurge-
richtspcriode ist auf Montag , den 20 . Oktober, Vormittags
halb 10 Uhr bestimmt. Die Sitzungen werden boraussicht-
lich 2 Tage in Anspruch nehmen.

Elberfeld , 6. Okt . Das Schwurgericht verurtheilt «
den Feilenhauer Heinrich Saßmannshausen von
Hasselbeck bei HeiligcnhauS, der den Arbeiter Früh zu
Tode geprügelt , dann den Leichnam zerstückelt und theils
begraben, theils verbrannt hatte zu 10 Jahren Zucht¬
haus , 6 Wochen Haft und 10 Jahren Ehrverlust.

Vermischte Nachrichten.
** Düsseldorf , 8 . Okt . Gestern Abend stürzte in

Golzheim bei Düfleldorf eine Lokomotive in eine Grube,
über welche ein Gclcis führte. Zwei Arbeiter kamen ums
Leben , mehrere wurden verletzt .

* * Wiesbaden , 8 . Ott . Wie der „Frkf . Ztg .
" nrit-

getheilt wird, ist die Meldung, daß Polizeipräsident von
Schenk die irrthiimlich sistirte Frau von Decker habe zu
sich bitten lassen , um sich wegen des polizeilichen Miß¬
griffs zu cutschuldigcn , unrichtig. Der Polizeipräsident
hat vielmehr einen Beamten zu der Dame nach den ,
Versammlnngsgebäude gesarrdt , der sich den Vorfall noch
einmal mündlich von ihr schildern lieh . Die Aikgabcn des
Schutzmanns deckten sich nicht mit denen der Dmnc , von
der inzwischen auch eine schriftliche Beschtvevde bei der Po -
lizeidlrektloii eingegangen war . Daraufhin wurde Frau
von Decker eine schriftliche Antwort des Polizeipräsidenten
ins Hotel gesandt, die wie wir aiiiiehmcii die erforderlich«
Entschuldigung enthielt. Im Ilobrigcn schwebt eine ein¬
gehende Untersuchung, nach deren Abicklnß wohl gegen den
Schutzincriiii eingeschritteii werden wirb.** Zürich , 8 . Ott . Die meteorologische Station
auf der Paßhöhe des Gotthard ist vollständig einge -
schncit. Heftige Gewitter bei 6 Grad tnälte zogen über
die Station hin . Die Höhe deS Neuschnees beträgt schon
1 Meter.

* * Petersburg , 8 . Ott . Hierselbst wurde der
frühere Staatsrath Jndowkunow zur Einreihung in die
Arreflantenabthcilnng auf 3 Jahre 9 Mouate und zum
Verlust aller Rechte verurtheilt , weil er als Kassiker der
lkaiserlischen Frauen - Gesellschcist 824 000 Rubel unter¬
schlagen hatte .

** Venedig , 8 . Okt . In gang Obcritalicn herrscht
andauernd Schneefall. Besonders am Fuße des St . Gott¬
hard schneit es seit mehreren Tagen . Der Schnee liegt
meterhoch .** Spezia , 8 . Okt . In dem Pulvermagazin am
Hafei: von Paligaglia ist ein ÜKschoß explodirt. Es wurden
6 Mann getödtet, 2 verivundet.

Neueste Nachrichten .
Kiel, 9 . Okt . Prinz Heinrich von Preußen

unternahm gestern eine Reise auf dem Auto mobil nach
Darmstadt , lintcrwcgs wird er die Düsseldorfer
Ausstellung besuchen .

Liebenberg , 9 . Okt . Das Befinden des deutschen
Botschafters in Wien Fürst Eulenbiirg hat sich in
den letzten Tagen so verschlimmert , daß Professor
Renvers hierher berufen wurde .

Lemberg, 9 . Okt . Hiesige Blätter berichten über
zwei politische Morde aus Rußland . Zwischen
Lublin und Werwolnika wurden zwei russische
Polizeibeamte ermordet aufgesunden, welche Er¬
mittelungen über den politischen Geheimbund anstellten.
Die Mörder sind unbekannt .

Paris , 3. Oktober . Der Ausschuß des nationalen
Bcrgarbeiterbnndes hat nach einer erregten Sitzung über
verschiedeiie Streitpunkte sich schließlich geeinigt und, wie
man erfährt , den allgemeinen Ausstand ein¬
stimmig beschlossen . DerAusstand soll heute
beginnen . Die Negierung wicS betreffs der AnS-
standsbezirke an , mit Hilfe des Militärs für Aufrecht¬
erhaltung der Ordnung zu sorgen. Die Truppen sollen
in den Garnisonen in Bereitschaft gehallen werden. Die
Zahl der französischen Bergarbeiter beträgt inSgesammt
162,000 .

Livabia , 9 . Okt. Großfürst Nikolaus ist aus
Konstantinopel hier eingetroffm und wurde sofort vom
Zaren in Audienz empfangen.

Großh » Hoftheater .
Freitag , 10. Oktober . Abthl. C. 10 . Ab.-Borst . Mittel-

:ife . va» goldrut kreni , Oper in 2 Aufzügen , nach dem
anzösischen von H . S . Mos-nthal, Musik von Ignaz Brüll.

„DaS Alte stürzt, ue«es Leben blüht ans denRnine» ',
denn die Kirchenv- rwciltung Zell a . M . baut auS den Ruinen
der Prämonstratcnser Abtei eine Pfarrkirche auS Geldmitteln
einer Lotterie , deren Gewinnziehung schon Donners »
tag , 16 . Oktober stattfindct. Sehr günstige Chancen ,
Alles Baargeldgewinnc, keine Gegenstände .

Zeller Loose t M . 2 .— und 40 Pfg . RcichSsteucr V«i
der für Baden errichteten Generalagentur Carl Götz ,
Karlsruhe .



Hmrdel und Bsrkehv .
— Ettlingen , 8 . Okt . Der heutige Cchweinemarkt

war befahren mit 25 Läufern und 103 Ferkeln . Für elftere
wurden 38 - 70 M ., für letztere 20—30 M . bezahlt . Verkauf
flott

Frankfurt a . M . , 8 . Okt . (Scklußk . 1 Uhr 45 Min .)
3 ' /> 7o Baden in Gulden 100 .05 , 3'/ - ° / ° Baden in Mark
100 30 , 30 , ° / „ to . — , 3 7 , do . 1896 , Pfälzer
Hypothclenb . 182 .—, Bad . Zuckerfabrik 72 .60 , Nordd . Lloyd
105 .85 , Hamb . - Amerika 105.80 , Mafchineufabrik Gritzncr
167 .25, Karlsruher Mafchineufabrik 222 .— , Schnckcrt
82 .50, Oberrb . B . 107 .50 , Wechsel Amsterdam 168 .68 , London
20 .445 , Paris 81 .30 , Wien 85 .283 , Jtal . 81 .10, PrivaldiSk .
* y„ ° /«, 3 ' » ° « Deutsche Neichsanlcihe 101 .95 , 3°/ , Dtsche .
Rcichsanl . 92 .05 , 3 ' . » 7 » Preutz . Konsols 101 .85 , Oesterr .
Goldrente 102.85 , Oesterr . Silberr . 101 .10, Oesterr . Lose von
1860152 .60,4 7 , Portug . 50 .70, Deutsche Bank 208 .20 , Badische
Bank 114 .30 Rheinische Kreditbank 140 .90, Rhein . Hypotheken¬
bank 180 .30 , Oesterr . Ländert ) . 101 .3 >, Schweiz . Nordost
—.—, Schweiz . Union — , Jura -Sirnplon 99 80

Äiagdebnrg , 8 . Okt . Znckcrdericht . Kornzucker exkl .
88 Proz . Rcudement 8 .00—8 .22 ' /»- Skachprod. exkl . 75 Proz
Rend . 5 .75 —6 .05 . Stetig . Krystallznckcr 1 . 28 .45—. Brot¬
raffinade 1 . 28 .20 — .— . Gemahlene Raffinade 28 .20—.— .,
Gem . Melis 27 .70— .— . (Die Preise verstehen sich
bei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern .) Rohzucker
I . Produkt Transito f . a . B . Hamburg per Okt . 11.20 — G .,
II .2523 . , —.— bz , per November 14 .25 © ., 14 .30 23., 14 .25 bz .,
per Dez . 14 .35G ., 11.50B . —. - bz ., perJan .-März 14.65 G .,
14 .75 B ., — .— bz ., per Mai 15 .05 — G ., 15 .10 B ., — bz .
Tendenz ruhiger .

— « erliu , 8 . Okt . Spiritus , 70er loco 43 .—, 50er —.
— Hamburg , 8 . Okt . Kaffee good . average SantoS .

Schluß - Kurse, per Dezember 31 . ' /« Pfg , per März 32 — Pfg .

Dividenden . (Die cingeklammerlcn Ziffern bedeuten
die Dividende des Vorjahres ) .

Vor geschlagene : Vogt n . Wolf , A .-G . in Gütersloh
11 ° « ( 14 °/») . — Harpencr Bergbau - Ges. 10 °/« (12 °/«) . —
Niedcrschles. Eleltr . u . Kleinbahn - Ges. 17 « ( ' /» °/ °) . —
Karlshülte in Altwasser 6 °/« (5 7 °).

— Mannheim . Die am 6 . d . Mts . Nachmittags statt -
gefundenc Gläubiger - Versammlung des Stahlwerks
Mannheim , das bekanntlich durch den Konkurs der
A . - G für chemische Industrie ebenfalls stark in Mit¬
leidenschaft gezogen wird , bewilligte dem Stahlwerk ein
zweimonatliches M or a t i u in .

— Slkticngcsellschaft für Seilindustrie , vor¬
mals Ferdinand Wolfs in Maniiheim - Neckarau .
Seitens der Verwaltung wird mitgctheilt , daß die Gesell¬
schaft in dem am 30 . Juni 1902 beendeten Geschäftsjahre
durch die Depression der allgemeinen geschäftlichen Verhält¬
nisse ebenfalls berührt wurde , jedoch darunter nicht so sehr
zu leiden hatte wie manche andere Branchen , da sich der
Kundenkreis auf alle Schichten der Bevölkerung (Handel ,
Industrie , Landwirthschafl und Schifffahrt ) vcrtheilt . Die
Marktlage in Manilahanf , welches Rohprodukt die Gesell¬
schaft für einen Zweig ihrer Fabrikation braucht , war das
ganze Jahr hindurch für die Fabrikanten eine sehr ungünstige
und hat ebenfalls das Resultat des Geschäftsjahres beein¬
flußt . Der Bruttogewinn beträgt 217 411 Mk. (im Vorjahr
394314 Mk .) und einschließlich der ans dem Vorjahr über¬
nommenen 126115 Mk. sind 343 556 (513 643 Mk.) verfüg¬
bar . Nach den Vorschlägen der Verwaltung sollen hiervon
77 716 Mk. (62 821 Mk .) zu ordentlichen Abschreibungen be¬
nützt, 160 000 Mk. zur Zahlung von 5 pCt . ( i . V . 8 pCt .)
Dividende verwendet werden .

— Waggonfabrik Rastatt . Gegenüber dem tief¬
gehenden NeorganisationSprojekt der Gesellschaft, worüber
die Generalversammlung vom 28 . v . Mts . beschließen soll ,
macht sich in den Kreisen der Aktionäre scharfe Opposition
geltend . Nachdem dieser Tage bereits ein Slnonymns im
Jnscratentheil sich zur Vertretung von Aktien gegen den
Vorschlag der Verlvaltung erboten hatte , geschieht dies auch
in gleichem Sinne seitens eines in Pforzheim gebildeten
Sch utzkomiteS . Ferner wird der „ Frtf . Zig . " über den
gleichen Gegenstand aus Pforzheim geschrieben: „ Hier und
in Rastatt , wo sich ziemlich viele Aktien der Gesellschaft
befinden , will man sich den Reorganisationsvorschlag nicht
gefallen lassen An beiden Orten haben sich Schntzkomitcs
gebildet . In Pforzheimer Aktionärkreiscn will man , daß die
Banken , die in erster Linie die Kreditoren sind, so gut ein
Opfer bringen , wie die übrigen Ilktionärc , die im guten

Tsdcs -AMgr.
Gott dem Allmächtigen hat eS !

gefallen , unseren lieben und nnver - j
gcßlichen Sohn und Bruder ,

Hermann ,
im2iltcr von 17 Jahren nachkurzem,
schwerem Leiden , versehen mit den
heil . Sterbesakramenten , zu sich zu
nehmen.

Wir bitten , deS lieben Verstor¬
benen im Gebete zu gedenken.

KarlSrnhe , den S . Oktober 1902.
Die trauernden Hinterbliebenen :
Franz Mlciouer » Briefträger ,

nebst Frau und Kinder .
Die Beerdigung findet SamSlag

Nachmittag 3 Uhr von der Fried¬
hofkapelle ans statt .

Trauerhaus : Amalienstraße 33 .
Ilm Montag früh 7 Uhr findet

in St . Stefan stiller Trauergottes¬
dienst statt .
Sirs stak! besondererÄdrige .

Verlag der .Menrrülode " , lllieu, kripjig,
Leriiii , Ltatlgart .

L . k . Siimismrdaiiit 1895. — 8hrr «>
diplom Ehirags 1893 .

Wiener -Mode
mit der Unterhaltungsbeilage

„Im Poudoir".
Jährlich 24 reich illnstrirte Hefte mit
48 farbigen Modcbildcrn , über 2800

Abbildungen ,
24 Unterhaltungsbeilagen und

12 Schnittmusterbogcn .
Fremdsprachige Lnsgabe» in dra « ciste »

ländern Europa».
Gratisbeilagen :

„Wiener Mnder -Wode"
mit dem Beiblatte :

„Kür die Kinderstuve " .
Monatlich zwe i reich illnstrirte Hefte .
Vierteljährlich fl. 1 .50 - Mk. 2.50.

Schnitte nach Maß .
Als Begünstigung von besonderem

Werthe liefert die „ Wiener Mode "
ihrenAbonnentinnen Schnitte nachMaß
für ihren eigenen Bedarf und den ihrer
Fannlienangchörigcn in beliebiger An >
zahl , unter Garantie für tadelloses
Paffen , wodurch die Anfertigung jedes
Toilettestückes imHanfe ermöglicht wird .

Probehefte auf Wunsch kostenfrei
von allen Buchhandlungen und von
der „Wiener Mode", Wien VI/2 .

Zu aller önchhaudlrrger uud » am Verlage
der „ Wiener Mode" erhältlich .

GänseLebern
werden fortwährend aagekauft .

Erbpriuzrnstraffe 21 , 2 . Stork.

Gmsklkbern- mt

werden fortwährend angekauft : Kreuz¬
straffe 10 » bei der Kleinen Kirche .

_
Eine freundliche , im zweiten Stock

gelegene

Wohnung
in Notheufels (Murgthal ) , bestehend
aus 4— 5 geräuniigen Zimmern , Balkon ,
Küche, nebst Zugehör , sowie Garten - und
Waschkücheantheil, in schöner freier Lage ,
ist alsbald zu vermiethen .

Gefl . Offerten befördert die Expedition
dieses Blattes unter Nr . 186.

ßekrthfhn Bürgerstratze 105,
?V . . V UU > ist «ine Wohnunglowrt oder später zu vermiethen .

i ’-l
m

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unfern lieben

Vater, Schwiegervater , Großvater und Onkel,

Wilhelm Weckmann,
Rentner ,

nach langem, schwerem Leiden, gestärkt durch die Gnaden¬
mittel der Kirche , heute früh 1 Uhr im Alter von
87^ Jahren zu sich zu nehmen.

Wir bitten, seiner im Gebete zu gedenken .
Kranzspenden werden im Sinne des Verstorbenen

und der Angehörigen dankend abgelehnt.
Baden-Baden, Gcngenbach, den 9 . Oktober 1902.

Mina Roth, geb . Beckmann ,
Karl Roth,
Mina Roth,
Pauline Panther .

Die Beerdigung findet Samstag Vormittag 9 Uhr in
Gengenbach statt .

Färberei u . chem . Waschanstalt
vormals

rlntz
Act .-Ges.

65 Kaiserstr. 65 — 245 Kaiserstr. 245
193 Kaiserstr. 193

10 Erbprinzenstr . 10 — 8 Schiltzenstr. 8
( Telefon Nr . 63 )

empfiehlt zur Instandsetzung der Herbst * und
Winter -Garderoben ihre

Färberei u . chem . Waschanstalt
unter Zusicherung prompter, sorgfältiger und

billiger Bedienung.

s» Aidelitas -Wier •©•
hochfeines Helles Tafelbier .

Dunkles Grporlöier
kräftig , nahrhaft , vollmundig .

rauerer Schrempp ,
Karlsruhe.

Fernsprecher Nr . \2.
Krsovsovo « « » vsosvMr >

Glauben an die Prospekte der cmittirendcn Banken die
Aktien thcncr erworben haben . "

Vcrloosnngen . (Ohne Gewähr).
— Ocstcrreichische Staats - Loose vom Jahre

185 4. Ziehung am 1 . Oktober . Auszahlung am 15. Dez .
1902 . Hauprpreise . Serie 498 Nr . 21 6 3 000 Krone » .
Ser . 1936 Nr . 18 10 500 Kronen . Serie 180 Nr . 26,
Serie 622 Nummer 36 , Serie 929 Nummer 26 , Serie 1722
Nummer 24 , Serie 3978 Nummer 20 ä 4200 Krone » .
Ser . 622 Nr . 24 , Ser . 2180 Nr . 15, Ser . 3052 Nr . 17,
Ser . 3414 Nr . 19, Ser . 3444 Nr . 41 , ä 2100 Kronen .
Ser . 60 Nr . 28 , 42, S . 180 Nr . 14, 38 , S . 201 Nr . 10,14 ,
Ser . 284 Nr . 18, Scr . 485 Nr . 13, 28 , S . 544 Nr . 27 , 41,
Ser . 622 Nr . 22 , Scr . 670 Nr . 11, Ser . 929 Skr. 24, 35 , 46,
Ser . 1141 Nr . 9, Scr . 1270 Nr . 13, Ser . 1361 Nr . 6,
Ser . 1510 Nr . 32 , Ser . 1674 Nr . 17,19 , Ser . 1902 Nr . 29,
Scr . 1936 Nr . 6. 45, Ser . 1974 Nr . 8, Ser . 2037 Nr . 23,
Scr . 2157 Skr. 45, S . 2707 Skr. 25 . 36,50 , S . 2868 Nr . 13,27 ,
Scr . 3011 Nr . 12, S . 3048 Nr . 37 , Scr . 3061 Nr . 22, 38,
Ser . 3368 Nr . 10, 22 , Ser . 3438 Nr . 34 , S . 3440 Nr . 28,
Ser . 3444 Nr .

' 5, Ser . 3590 Nr . 29, 46, Ser . 3600 Nr . 4,
Scr . 3601 Skr. 50, Ser . 3714 Nr . 50, Ser . 3758 Nr . 9,
Scr . 3884 Nr . 41, Ser . 8969 Nr . 46 , ä 840 Kronen . Alle
übrigen gezogenen Nummern je 630 Kronen .

HofspitalfondS (Rudolf -) Loose von 1864 .
Ziehung am 1 . Oktober . Serien : 45 132 150 338 387 726
775 824 882 955 1008 1042 1157 1199 1251 1312 1335
1420 1452 1464 1492 1503 1540 1604 1620 1622 1732 1834
1887 1938 2163 2252 2280 2389 2435 2742 2779 2808 2822
2850 2909 2995 3105 3130 3460 3529 3555 3794 3945 . —
Hauptpreise : Serie 2909 Nr . 34 20 000 Kronen . Ser . 824
Nr . 49 4 0 0 0 Kronen . Ser . 1732 Nr . 25 2 4 0 0 Kronen .
Ser . 45 Nr . 4, Ser 1503 Nr . 39 je 700 Kronen . Scr .
1251 Nr . 44 , Ser . 1887 Nr . 8 je 400 Kronen . Scr . 1157
Nr . 10, Ser . 1452 Skr. 40 , Ser . 1540 Skr. 39, Scr . 1604
Nr . 40 , Ser . 2909 Nr . 40, je 20 0 Kronen . Ser . 150
Nr . 10, Ser . 1042 Nr . 23 , Ser . 1157 Nr . 7, Ser . 1604
Nr . 19, Ser . 2252 Nr . 16, Ser . 2280 Nr . 38 , 42, S . 2389
Nr . 40 . Ser . 2779 Nr . 7, Ser . 2822 Nr . 14, Ser . 2850
Nr . 17, 28 , Ser . 3460 Nr . 44 je 100 Kronen . Ser . 45
Nr . 17, Ser . 338 Nr . 12, Ser . 726 Nr . 4, 7, Ser . 824

Nr . 37, Scr . 882 Nr . 35, Ser 1008 Nr . 12, Scr . 119?
Nr . 23 . Ser . 1492 Skr. 14 . Ser . 1622 Nr . 1 . 29 , Scr . 183s
Nr . 4, 29 . Ser . 1887 Nr . 40, Scr . 2163 Nr . 33, 38 , S . 2253
Nr . 7, 49 , Scr . 2389 Nr . 15 . Ser . 2742 Nr . 46 , S . 2808
Nr . 39 , Ser . 2822 Skr. 6, 48 , Scr . 3165 Nr . 25 , Ser . 391o
Nr . 16 je 60 Kronen . Alle hier nickst vcrzeichnetcn in be>
obigen 49 Serien enthaltenen 2400 Trcfferloose gewinnt»
je 24 Kronen . Auszahlung vom 2 . Jan uar 1903 a b . _

Karlsruher Stanvcsdnch- Auszüge.
Eheanfgebotc : 7 . Okt . Wendelin Jmmel von Eli'

lingen , Maschinenarbeiter hier , mit Ehristianc Oberst vo »
hier . — Philipp Bopst von hier , Glascrinciftcr hier , uN>
Ursula Helbling Wittwe von Augsburg . — Otto Müller vo»
Nenzingen , Straßenmeisteranwärter in Bonndorf , mit Klar»
Haag von Neibshcim — Robert Rösch von Welschingc»,
Bahnarbciter hier , mit Bertha Mößner von Illingen .
Leopold Rehin von Külsheim , Lokomotivheizer hier , » t>
Katharina Zimpfer Memprcchtshofen . — Johann Raab vo«
Unterncsselbach, Küchenchef hier , mit Theresia Schund vo"
Hoppetcnzell .

Geburten : 4 . Oktober . Elsa Hilda Stephanie , Val"
Stephan Braun , Schreiner . — 5 . Oktober . Oskar August,
Vater Jakob August Baillh , Blechner . — Anna Katharina ,
Vater Friedrich Sohler , Eisendrehcr . — 6 . Olt . Ilse Erika ,
Vater Albert Emil Bracndli , Architekt. — Emil , Vatch
Stephan Jacob , Straßenbahnschaffncr . — 7 . Okt . Ludnul
Robert , Vater Ludwig Bausch, Bahnnrbeiter . — Kurt , Val"
Hermann Römer , Kaufmann .

Todesfälle : 6 . Okt . Georg Schuhmacher , Handels
mann , rin Ehemann , alt 66 Jahre . — 7 . Okt . Hans , all
1 Monat 10 Tage . Vater Eugen Rummel , Bäckermeister.
Johanna , alt 11 Tage . Vater Jakob Sieber , Ausläufer . ^
Josef Ochs , Schmied , ein Wittwer , alt 73 Jahre .

Auswärtige Todesfälle.
Bruchsal : Hubert Frh . v . Girardi , 21 I . — Eiers ' ;

heim : Franziska Trefs , geb . Banmann , .59 I . — F rei ' i
bürg : Jakob Schwaben , Schieferdeckermst., 44 I . — KarlS ' -
dorf : Ludwig Hörner , KarlShofwirth , 33 I . — Ko » ' ,
stanz : Ludwig Eckert, Wagenwärter . — Marbacilj
Theresia Schaumann , geb. Schaumann . — OffenburSn
Adolf Pfeiffer , Musikdirektor . — St . Georgen : Kau !
Schitterer , Landwirth . j

Urdüinf iuiii ilcftf H und llollCIl liiniprn Wuchs,

zu sehr billige« Preiset ».
Zcidknstoffkn »

1

KmscrjirHe 76, Ugrktplch, Stlcfonruf1207,
Aerren - und Knalien -Aekkeidungs-

Gtaölllfement I. Manges
nebst Separat -Abteilung für elegante

Maaß -Anfertigung,
zeigen hierdurch den Eingang hochapartester Neuheiten für herbst und Winter ergebenst
an uud bieten wir in fiimmttichen Artikeln überraschend große Auswahl vom billigsten

bis zum hochfeinsten Genre.
Verkaufspreise streng fest und auf jedem

Etiguette ausgedruckt.

Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe.
_ Sonntag » den 12 . Oktober , Abends 8 Uhr , im unteren Saale des
Cafü Nowack :

Vereinsversammlung
mit Bortrag deS Herrn Kaplan Kromer über Leicheuvcrbrennung .

Die Mitglieder werden zu vollzähligem Erscheinen frcundlichst eingeladen .
Der Vorstand .

Unseren verehelichen Mitgliedern zur gefälligen
Kenntnisnahme , daß wir den Preis des

dunklen Bieres
die ' , Flasche auf 18 Pfg .,
die '

* Flasche auf IO Pfg.
ermäßigt haben.
I-ebeusdeckürülissverem Karlsruhe .

Frische
Wienerlvürstt

empfehlenKedrüäer Honsel .
löroffh . Hoflieferanten .

Verantwortli ch :
Für den politischen Theil :

(i . V . > Hermann Baßler . «
Für Kleine badische Chronik , Lokal
VermischteNachrichten und Gerichts ^ "

Hermann Baßler . .«
Für Feuilleton , Theater , Concerte , K>

und Wisscuichaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel »nd Verkehr , Haus - 1
„

Kandwirthschast , Inserate und Rella »
Heinrich Vogel . .

Sämmtliche in Karlsruhe , . .
Rotations -Druck und Verlag der j
gesellsch . st » Bodenia " in Karlsr V i

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor .
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